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Die Weiterentwick lung derHarden Affäre

Es erweiſt ſich von Tag zu Tage deutlicher, daß
Harden nicht zu viel geſagt, als er nach ſeiner Ver
urteilung im zweiten Prozeß erklärte der Prozeß
Harden fängt nunmehr erſt an. Die damalige Sach
lage iſt inzwiſchen vollſtändig auf den Kopf geſtellt
worden. Dex im erſten, für Harden günſtig ver
laufene Prozeß, den Vorſitz führende Amksrichter
Kern, ward durch den Ausgang des zweiten in
ſolchem Maße deprimiert, daß er an ſeine Qualiſi
kation zum Strafrichter nicht mehr zu glauben ſchien
und ſich in die Abteilung für Zivilſachen verſetzen
ſieß. Nach dem dritten (Münchener) Prozeß er
langte er jedoch wieder Selbſtbewußtſein, erhob
ſein Haupt von neuem und überdies Klage gegen
diejenigen, welche das Gerücht erfunden und ver
breitet hatten, er habe ſich von Harden beſtechen
laſſ

d ler anr S ernommen hätte, das Urteil
des erſten Prozeſſes zu korrigieren, denn Harden
würde alsdann geſchwiegen haben. Aber auch ſich
ſelbſt hat der Oberſtaatsanwalt damit nicht
gedient. Wie er einen Befrager antwortete, hält er
es ja ſelbſt nicht für ausgeſchloſſen, daß das Zeitungs
gerücht von ſeinem baldigen Rücktritt aus ſeiner
Jetzigen Stellung „lanziert“ worden ſei, damit er ſich
mit dieſer Eventualität allmählich vertraut mache
Er wird natürlich auch jetzt nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen ſeine Schuldigkeit tun und nach Prüfung
der Starnberger Zeugenausſagen, auch gegen den
Fürſten Eulenburg vorgehen. Die Lage dieſes
hedauernswerten Mannes verſchlechtert ſich zuſehends.
Das Material gegen ihn häuft ſich zu Bergen.
Harden hat bereits die „Hoffnung“ ausgeſprochen,
nicht gezwungen zu werden, damit herauszurücken
Aber in Starnberg haben ſich bereits neue Zeugen
gegen den Fürſten geineldet, die im Münchener
Prozeß nicht zum Worte gekommen waren. Vielleicht
ſind das dieſelben, deren Ausſagen in dem von
Eulenburg unklugerweiſe gegen den Juſtizrat Dr.
Bernſtein angſtrengten Beleidigungsprozeß dazu
dienen ſollen, letzteren zu rechtfertigen. Dabei werden
noch mehr den Kläger gravierende Dinge an den
Tag kommen.

Harden behauptet, Fürſt Eulenburg habe,
trotz ſeines Eides im Prozeß Brand, wiſſentlich das
Weſentlichſte verſchwiegen und im MoltkeHarden
Prozeß geradezu die Unwahrheit geſagt. Der
Herausgeber der Zukunft iſt ſichtlich bemüht,
einen Druck auf den Oberſtaatsanwalt auszu
üben, damit dieſer nicht überſehe, gründlich zu
unterſuchen, ob nicht auch wegen Meineids gegen
den Fürſten vorzugehen ſei. Dies wird letzterer
aber wohl auch ohne ſolchen Druck tun.

Aber welcher Kontraſt zwiſchen jetzt und damals,
wo Dr. Jſenbiel dem „verleumdeten“ und „rein
gewaſchenen“ Eulenburg die Hand freudig und
beglückwünſchend drückte! Der Schloßherr von
Liebenberg hat, traurig aber wahr, der neuen
Konſtellation gegenüber nichts anderes zu ſagen ge
wußt, als das, was er einem Wiener Blatte depe
ſchierte, daß nämlich die Ausſagen im Münchener
Prozeſſe ſelbſtverſtändlich ſeine eidlich gemachten
Ausſagen nicht modiſizieren könnten. Sollte der
gute Mann wirklich glauben, damit durchzukommen,
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Beweismittel, ß
rätig hat, die Ausſagen Riedels und Ernſts be
ſtätigen und ergänzen werden

Daß Harden die Affaire Moltke auf ſich
beruhen laſſen werde, könnte man auch nicht gut
annehmen. Inzwiſchen hat er ja erklärt, daß in
dieſer ebenfalls ein neuer Akt bevorſtehe und daß
er jetzt mit beſſerem Material verſehen ſei, um zu
beweiſen, daß er auch über den Grafen nicht zu
viel geſagt habe. Wie weit ihm das gelingt, muß
ſich ja bald zeigen. Harden verſteht zu ſchweigen,
ſo lange er die Zeit, wo geſprochen werden muß,
noch nicht für gekommen erachtet. Aber eine An
deutung hat er einem neugierigen Berichterſtatter
doch bereits gegeben. Dieſelbe nimmt Bezug
auf die eine Ausſage des Münchener Zeugen
Riedel, dem Fürſt Eulenburg geraten habe,
nach Breslau zu den Küraſſieren zu gehen, unter
denen er einen guten Freund habe, dem er ihn
empfehlen würde. Harden will nun wiſſen, daß
damals Graf Moltke bei dieſen Küraſſieren ge
ſtanden habe, und es hat en Phantaſie es natür
lich nicht daran fehlen laſſen, einen ihm paſſenden
Zuſammenhang zwiſchen jener Ausſage und dieſer
Tatſache ausfindig zu machen. Damit allein freilich
wird Harden nichts zu beweiſen vermögen. Wenn
er nicht noch andere, deutlicher ſprechende Fakta
anzuführen hat, kann er ſich bezüglich der gegen
Moltke gerichteten Behauptungen nicht vecht
fertigen. Allerdings hat er verſichert, auch in dieſer
Richtung noch weit mehr Waffen zur Hand zu

habeUnter der Maſſe von Petitionen, welche der ſo
eben wieder zuſammengetretene Reichstag noch
erledigen ſoll, befindet ſich auch eine ſolche, welche
die Beſeitigung des 9 175 des Strafgeſetzbuches
verlangt. Man ſollte meinen, daß es jetzt der un
geeignetſte Moment ſei, eine ſolche Forderung mit
einiger Ausſicht auf Erfolg zu ſtellen. Die
Homoſexuellen und ihre Verteidiger ſcheinen freilich
der entgegengeſetzten Anſicht zu ſein. Man wird ja
bald ſehen, ob ſie recht haben.

Die Heranziehung der Arbeiter
einkommen zur Stener.

Mit einer alten Lüge, die ſchon längſt zurück
gewieſen worden iſt, ſucht der „Vorwärts“ aus
Anlaß der Wahlbewegung krebſen zu gehen, um die
Arbeiter gegen die Freiſinnigen zu verhetzen.
Er behauptet nämlich, die ſchärfere Heran-
ziehung der Arbeiter zur Einkommenſteuer, wie
ſie der 8 23 des Einkommenſteuergeſetzes vorſchreibt,
ſei den Freiſinnigen zu danken. „Jeder Arbeiter,
der, ohne daß ſein Einkommen geſtiegen wäre, dies
Jahr höher zur Steuer veranlagt wurde, möge nicht
vergeſſen, daß er das dem Wirken des Frei
ſinns im preußiſchen Landtag zu danken
hat!“

Wenn die Redaktion des „Vorwärts“ Zeit hätte,
auch nur die eigenen Parteiſchriften zu ſtudieren,
dann würde ſie ſich vielleicht doch hüten, ſich derart,
wie es hier geſchieht, mit der Wahrheit in Wider
ſpruch zu ſeßen. Jn dem „Handbuch für ſozial
demokratiſche Landtagswähler“ heißt es nach der
„Frſ. Ztg.“ nämlich

„Für dieſe neue Bedrückung der Arbeiter ſtimmte
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes neben
den Konſervativen und Nationalliberalen auch ein
Teil des Zentrums, im Plenum ſtimmte Zentrum,
Freiſinnige Vereinigung und Freiſinnige
Volkspartei dagegen
Eine perfide Verdächtigung iſt es, wenn ſich der

„Vorwärts“ zum Beweis ſeiner Behauptung auf
den Antrag Gerſchel aus dein Jahre 1907 beruft.
Denn dieſer Antrag wurde eingebracht, nachdem
die Auskunftspflicht der Arbeitgeber über das
Einkommen ihrer Angeſtellten längſt geſetzlich
feſtgelegt war, und er war lediglich ein

namentlich wenn die neuen Zeugen und ſonſtigen Eventuglantrag für den Fall, daß der 9 23
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aufrecht erhalten würde. Das ergibt ſich deutlich
ſchon aus der Rede des Abg. Gerſchel vom 3. Mai
1507, in deren Eingang der Redner ſagte

„daß ich den Antrag formuliert und eingebracht
habe, um für den Fall, daß die Geſetzesbe
ſtimmung des 8 23 Abſatz 3, wie vorauszuſehen,
aufrecht erhalten wird, geordnete Verhält
niſſe zu ſchaffen und wenigſtens für die Be
teiligten keine größere Belaſtung ent
ſtehen zu laſſen, als notwendig iſt. Von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt dieſer Antrag redigiert, und
von dieſem Geſichtspunkt aus halte ich ihn für
meine Perſon aufrecht für den Fall, daß der
Antrag Kirſch (der die Aufhebung des 8 28
forderte. D. Red.) abgelehnt wird und die
bisherige Beſtimmung im Geſetz bleibt.
Wäre der Antrag Gerſchel abgelehnt worden,

dann wäre es für die Arbeiter auch nicht
um ein Haar beſſer geweſen und ſie hätten
ebenſo wie jetzt ihr volles Einkommen verſteuern
müſſen. Der Antrag Gerſchel bezweckte nur Er
leichterungen für die Auskunftspflicht, die im übrigen

unabhängig von dem Antrag beſtand. Wie die
Freiſinnigen über die Auskunftspflicht ſelbſt denken,
haben ſie ja durch ihre verneinende Abſtimmung im
Jahre 1906, deren Korrektheit auch das ſozial
demokratiſche Handbuch anerkennen muß, bewieſen
Alle dieſe Dinge ſind von der „Frſ. Zig. bereits
im vorigen Jahre feſtgeſtellt worden. Es ſpricht
für den politiſchen Anſtand des „Vorwärts“, daß
er nunmehr, da er glaubt, der wahre Tatbeſtand
ſei in Vergeſſenheit geraten, mit derſelben Lüge
kommt.

Vollends lächerlich iſt es, dem Abg. Gerſchel einen
Vorwurf daraus zu machen, daß er ſich in der
gleichen Sitzung ganz entſchieden dagegen wandte,
daß Bankgeſchäfte, Depoſitenkaſſen und
ähnliche Geldinſtitute gezwungen werden
ſollten, über die hinterlegten Vermögensobjekte
Auskunft zu erteilen. Wie kann ein ver
nünftiger Menſch dieſe Stellungnahme ſo deuten,
als ob der Freiſinn damit „die reichen Steuer
hinterzieher ſchützen wolle? Sparkaſſen beiſpiels
weiſe pflegen nicht die Stellen zu ſein, an denen
die reichen Leute ihr Vermögen unterbringen, ſie
werden im Gegenteil faſt ausſchließlich von kleinen
Leuten und vom Mittelſtand benutzt, und darum iſt
die Anregung Dr. Gerſchels nicht im Intereſſe einer
einzelnen Klaſſe, ſondern im Intereſſe ſämt
hicher Jenſiten erfolgt

Im übrigen ſollte ſich der „Vorwärts“ doch hüten,
es ſo darzuſtellen, als ob die Reichen nichts weiter
täten, als ſich von den Steuern zu drücken, denn
die Statiſtik beweiſt gerade das Gegenteil. Ungefähr
die Hälfte der geſamten Bevölkerung iſt ſteuerfrei.
Von den Steuerpflichtigen aber fielen auf die Ein
kommensgruppe von 900 bis 3000 Mk. nach der
Veranlagung von 1907 89,60 Prozent, und dieſ
neun Zehntel der Zenſiten brachten noch nicht
ganz ein Drittel des Einkommenſteuer
ſoll8 auf. Die übrigen zwei Drittel entfielen auf
die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr
als 3000 Mk, und zwar brachten allein die Ein
kommen von mehr als 9500 Mk. beinahe die Hälfte
der ganzen Steuer auf, obwohl die betr. Zenſiten
r nicht den 50. Teil aller Steuerpflichtigen

ilden.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die letzten Anarchiſtenver

haftungen in Paris haben zu keinem erheblichen
Reſultat geführt. Das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen
zwei der jüngſt verhafteten Anarchiſten wurde eingeſtellt.
Nur der Anarchiſt Rouſſel wird unter der Anklage des un
geſetzlichen Beſitzes von Sprengſtoffen vor das Zuchtpolizei
gericht geſtellt werden. Der franzöſiſche Kolonial-
beſitz in Oſtaſien iſt durch innere Schwierigkeiten zurzeit
ſtark bedroht. Aus Battambang, welches mit der

rovinz gleichen Namens von Siam an das franzöſiſche
chutzgebiet Kambodſcha abgetreten wurde, wird dem

„Temps“ vom 28. d. gemeldet, daß dort ein Aufſtand



ausgebrochen ſei. Der Reſident verlangte vergebens
Truppenverſtärkungen. Die Behörden und die Europäer
bereiten ſich zum Widerſtande vor. Beim Kolonial
miniſterium iſt bisher keine Nachricht hierüber angelangt.

Serbien. Uber ein „Menetekel“ für den
König Peter wird aus Belgrad berichtet: Erſt nach
träglich wird ein Vorfall bekannt, der ſich am Palm-
ſonntag in Anweſenheit König Peters in der
Kathedrale zutrug. Der Militärpfarrer S a v a
Keſitſch beſtieg die Kanzel und begann ſeine Predigt
Ein flüſterndes Raunen ging durch die Reihen der An
weſenden, als der Geiſtliche ſeine Anſprache mit einem
Hinweis auf die Erhebung gegen die Türken begann und
des Tages gedachte, da vor einem Jahrhundert die Schlüſſel
der Feſtung Belgrad dem Fürſten Miloſch Obrenowitſch
übergeben wurden. Der Geiſtliche tadelte dann
mit leidenſchaftlicher Schärfe die Undank-
barkeit ſerviler Schmeichler, die vermeinten, die
Bedeutung jener großen Epoche der ſerbiſchen Geſchichte
dadurch zu beeinträchtigen, daß ſie die offiziellen Erinne
rungsfeiern an jenem Tage mit Gewalt unterdrückten.
Die Stimme des Geiſtlichen ſteigerte ſich, und mit einem

dramatiſchen Hinweis auf das Grab des
Fürſten Miloſch rief er: „Dort ruht ein Herrſcher,
der Serbien ſein Erbteil wiedergab, ohne einen Tropfen Blut
zu vergießen, und der durch die Hand eines gedungenen
Mörders fiel. Wehe dem Anſtifter dieſer ſchmählichen Tat
Wehe dem Verräter!“ Eine dumpfe Pauſe trat ein, alle
Blicke richteten ſich auf den König Peter, der als einziger in
der Verſammlung einen ſcheinbaren Gleichmut zur Schau
trug. Sein älteſter Vetter, der Vater des jetzigen ſerbiſchen
Geſandten in Konſtantinopel, war ja vor vierzig Jahren
wegen Ermordung des Fürſten Miloſch gehängt worden.
Der Prediger fuhr fort, er pries die Verdienſte der
einſtigen Herrſcher aus dem Hauſe der Obre
nowitſch und ſchloß ſeine Predigt mit einem Aufruf, ein
zitſtimmen in ſein Wort: „Ehreſeiihnen! Ehrel“
Mit begeiſtertem Beifall ward der Ruf aufgenommen.
„Ehrel Ehrel!“ hallte es donnernd durch die
Wölbungen des Gotteshauſes, und die dröhnenden
Rufe pflanzten ſich fort zu den Paſſanten auf den Straßen.
Als der Prediger die Kanzel verließ, umdrängten ihn die
anweſenden Geiſtlichen, beglückwünſchten ihn und ver
ſprachen ihm ihre finanzielle Hilfe, ſobald die Regierung
ſeine Entlaſſung verfügen würde. Nach ihrer Anſicht hat
er das Unheil wieder gut gemacht, das in die ſerbiſche
Kirche einzog, als der Metropolit ſich dazu herbeiließ, die
Königsmörder zu ſegnen. Nachträglich iſt bekannt ge
worden, daß der unerſchrockene Geiſtliche den Metropoliten
von ſeiner Abſicht verſtändigt hatte, der ſich anfangs
ablehnend verhielt, aber ſeinen Untergebenen ſchließlich
mit den Worten entließ: „Gott ſegne dich, mein Sohn,
allein die Folgen deines Handelns mögen dein Haupt
allein treffen.

Marokko über bemerkenswerte Vorgänge
in Marokko ſind Pariſer Blättern folgende Privatdepeſchen
zugegangen Der Paſcha von Fez ließ die Leute, welche die
europäiſchen Poſtämter beſchädigt haben, feſtnehmen, doch
fürchtet er ſich, die Ubeltäter zu beſtrafen, da die Menge
mit jenen ſympathiſiert. Der Paſcha hat übrigens den
angerichteten Schaden durch die Arbeiter der Waffenfabrik
bereits ausbeſſern laſſen. Die Mahalla des Sultans
Abdul Aſis, welche am 27. April von Rabat nach
Fez aufgebrochen iſt, wird von zwei algeriſchen
Offizeren begleitet, welche ſeit längerer Zeit als
Jnſtrukteure bei den Truppen des Sultans augeſtellt ſind.
Die Mahalla verfügt über 4 Kanonen und 800 Granat
eſchoſſe. Aus Rabat traf die Nachricht ein, daß die
ahalla Mulay Hafids auf ihrem Marſch nach Fez von

dem Scheriff Zbejagd aufgehalten worden ſei. Nach alledem
kann man annehmen, daß demnächſt zwiſchen den Streit
kräften der beiden Sultane heftige Kämpfe um den Beſitz
von Fez entbrennen werden. Daß franzöſiche Offiziere im
Heere von Abdul Aſis den Zug mitmachen war ſchon be
kannt auch das Geld zur Beſoldung der Mahalla iſt von
Frankreich geliehen worden. Ein neues offenſives
Vorgehen des Generals d'Amade wird aus Eaſa
blanca wie folgt gemeldet: Am Mittwoch morgen unter
nahm General d'Amade und die Beſatzung des Lagers zu
Boucheron einen gleichzeitigen Angriff auf den Feind, der
zuriickgeſchlagen wurde. Die Franzoſen haben angeblich
keine Verluſte erlitten.

Engliſch Andien. über die Kämpfe an der
indiſchen Nordweſtgrenze wird uns folgendes mit
geteilt: Das kriegeriſche Volk der Mohmands, das dies
mal zu den Waffen gegriffen hat, wohnt zum großen Teil
in abgelegenen Tälern und einſamen Dörfern, abgeſchloſſen
von der Welt, aus der ihm nur die herumziehenden Mullahs
(Prediger) Kunde bringen. In fortwährendem Streit mit
den angrenzenden Stämmen lebend, haben die Mohmands
ihre Kräfte geſtählt und ſind im Kriege erfahren. Diesmal
aber hat ſie nicht Rachſucht oder der Wunſch nach Beute aus
ihren Sitzen herausgelockt, ſondern ein religiöſesFeuer,
das durch die fangtiſchen Predigten der Prieſter
in ihnen angefacht worden iſt. Es ſind Nachfolger jenes
Propheten Hadda Mullah, der ſie vor zehn Jahren zur
Empörung und Aufruhr fortriß, leidenſchaftlich wilde
Asketen, die von Dorf zu Dorf herumziehen in den Gebieten
von Ningrabar, Laghman und Tirah und zum heiligen
Krieg aufrufen, die Männer um ſich ſammeln ünd ſie
ermahnen, gegen die britiſchen Truppen zu kämpfen. Früher
waren die Mohmands ſehr ſchlecht bewaffnet, aber jetzt ſind

ſie alle mit guten Flinten ausgerüſtet, ja ſie
ſcheinen ſogar einen Transportdienſt organiſiert zu haben,
durch den ſie mit ihren Dörfern in Verbindung ſtehen und
der den Grenzkrieg noch gefährlicher geſtalten wird.
Während des Tages unternehmen ſie keinen Angriff,
ſondern halten ſich verborgen und belauern den Feind,
da ſie die überlegene Macht der engliſchen Artillerie
wohl kennen und fürchten; aber unter dem Schutze der
Nacht ſuchen ſie zwiſchen die Linien der britiſchen Armee
einzubrechen, oder ſie greifen ungeſchützte Dörfer an, ver
breiten Unruhe und Entſetzen überall. Wagen es die
Mohmands doch einmal, im hellen Sonnenlicht einen
Angriff zu unternehmen, dann genügen ein paar Ladungen
aus den Feldgeſchützen, um ſie von der Tollkühnheit ihres
Verſuches zu überzeugen. Den nächtlichen Einfällen und
Streifzügen aber ſtehen die Engländer nicht ſo wohl ge
rüſtet gegenüber. Das Dunkel ſcheint den Mohmands eine
beſondere Kraft zu verleihen; ſie tauchen ängſtigend und
verheerend hie und da auf, und den Engländern bleibt
nichts anderes übrig, als mit unruhvoller Erwartung
ihre Verteidigungsſtellung zu behaupten und die überfälle
des hinterliſtigen, furchtbaren Feindes abzuwehren.
Der Emir von Afghaniſtan hat nun doch ſeine

Jm engliſchenLoyalität gegenüber England bewieſen

Unterhaus erklärte am Donnerstag in Beantwortung
einer Anfrage UnterſtaatsſekretärHobhouſe, der
Emir von Afghaniſtan habe Maßnahmen getroffen, um
ſeine Untertanen an der Unterſtützung der auſſtändigen
Mohmands zu verhindern; dieſe Maßnahmen hätten das
gewünſchte Ergebnis gehabt.

Deutschlan d.Berlin, 1. Mai. Den Mittwoch abend ver
brachte das Kaiſerpaar auf den Terraſſen des
Schloſſes. Donnerstag machten die Majeſtäten
am frühen Vormittag einen Spaziergang mit Prinz
Auguſt Wilhelm. Der Kommandant der „Hohen
zollern“, Konteradmiral Ingenohl, iſt für einige Tage
auf Schloß Achilleion übergeſiedelt. Die Hamburg
ging für Donnerstag in See zu Schießübungen,
Die Kronprinzeſſin von Griechenland und Prinzeſſin
Helena beſuchten Mittwoch den „Sleipner“, beſich
tigten das Boot unter Führung des Kommandanten
Kapitänleutnant Frhrn. v. Paleske und nahmen an
Bord Erfriſchungen. Eine liebenswürdige Epiſode
ſpielte ſich an Donnerstag in dem Dorfe Perama,
das nahe dem Achilleion gegenüber Pontokoniſt liegt,
ab. Die Kaiſerin hatte daſelbſt ein Bauernhaus
und deſſen Beſitzerin vor einigen Tagen photographiert.
Heute erſchien das Kaiſerpaar in Perama, beſuchte
die Bäuerin, und die Kaiſerin überreichte ihr zwei
Photographien des Bauernhauſes ſowie eine Geld
ſpende. Dann zog die Kaiſerin einen Ring von
ihrer Hand und ſchenkte ihn der Bäuerin als An
denken. Uberhaupt erfreut ſich die Landbevölkerung
ganz beſonderer Bevorzugung durch das Kaiſerpaar
und wird wiederholt durch improviſierte Geldgaben
beglückt.

Gur Einweihung der Hohkönigs-
burg) am 13. Mai wird der Bundesrat eine
Deputation entſenden, welche aus dem bayeriſchen
Geſandten Grafen v. Lerchenfeld, dem ſächſiſchen
Geſandten Grafen Vitzthum von Eckſtädt, dem ba
diſchen Geſandten Grafen von Berckheim und dem
braunſchweigiſchen Bevollmächtigten Geheimrat Boden
beſteht. Vom Reichstag werden ſich der Präſi
dent Graf zu StolbergWernigerode und die beiden
Vizepräſidenten Geheimrat Dr. Paaſche und Stadtrat
Kaempf zur Einweihung begeben. Außerdem werden
die beteiligten Reichsbehörden durch Delegierte ver
treten ſein.

Gan der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde der Vorlage, betreffend die Feſt
ſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaus
haltsetat für das Rechnungsjahr 1908 (Oſtmarken
zulagen) die Zuſtimmung erteilt.

e GSer württembergiſche
miniſter von Geßler) hat ſein Mandat als
lebenslängliches Mitglied der Erſten Kammer nieder
gelegt.

Die Nachricht, daß Generalleutnant
Held) einem Unfall erlegen ſei, iſt nach der
„Kreuzztg.“ unzutreffend. Der General verſteht
ſeinen Dienſt

Ein Opfer des Kolonialklimas)
An den Folgen einer ſchweren Malaria- Erkrankung
iſt der Major der kaiſerlichen Schutztruppe für Süd
weſtafrika Udo Flügge geſtorben. Er gehörte ihr
ſeit dem 8. Februar 1907 an.

Ein Verbot, Freimaurer zu werden),
hat bisher im Königreich Sachſen für die
Offiziere beſtanden. König Johann von Sachſen
hatte es im Jahre 1852 erlaſſen, während in anderen
Bundesſtaaten ein ſolches Verbot nicht beſteht. Jetzt
hat ſich König Friedrich Auguſt entſchloſſen, viel
fachen Wünſchen aus Offizierskreiſen nachzugeben
und das Verbot aufzuheben.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Der Landes
ausſchuß in Straßburg nahm am Donnerstag nach
ſehr erregter Debatte über den Fall Grégoire
im Reichstag die Anträge der liberal- demokratiſchen
Fraktion und der Lothringer Gruppe auf Mit
benutzung der franzöſiſchen Sprache in
öffentlichen Verſammlungen an. Unter
ſtaatsſekretär Mandel erklärte, daß er bereits morgen
eine Verordnung in dieſein Sinne erlaſſen Und
einen entſprechenden Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen
werde, deſſen Aufnahme beim Bundesrat er aber
nicht vorausſagen könne.

(Das deutſch- franzöſiſche Kamerun
Kongo-Grenzabkommen) wird ſoeben im
amtlichen Deutſchen Kölonialblatt“ unter Beifügung
einer Karte veröffentlicht. Die neue Grenze läuft
von der deutſchſpaniſchfranzöſtſchen Ecke ab den
Kom aufwärts bis zu einem dem Ajene nächſt
gelegenen Punkte, ſodann Ajene-abwärts bis zur
älten Grenzlinie. Sie fällt mit dieſer ungefähr bis
Dongo zuſammen und zieht dann in Erweiterung
des deutſchen Beſitzes Dſchaabwärts bis zu deſſen
Mündung in den Sſanga. Dem Sſanga folgt ſie
150 Kilometer aufwärts bis NjueFluß, dieſem auf
wärts bis 40 Kilometer weſtlich von Salo, dann
führt ſie zum Kadei 30 Kilometer öſtlich von Delele,
endlich, 45 Kilometer weſtlich an Gaza vorbei, nach
Kunde. Kunde iſt mit 8 Kilometern Radius
franzöſiſch geworden. Von hier läuft die neue

Grenze nordoſtwärts weiter bis zum Zuſammenfluß
des Wilna mit dem Mambere; das deutſche Gebiet
rückt hier 65 Kilometer nach Oſten vor. Dann
zieht die Grenze nordweſtwärts nach Lame, nahe
weſtlich von Lame vorbei nach Bipare. Die bis
herige Ecke nördlich von Bipare bei Lere wird zu
gunſten des deutſchen Beſitzes abgeſchnitten. Zu
beiden Seiten des TuburiSumpfes rückt die Grenze
gegen ſeither etwas weiter nach Süden vor. Oſt
lich vom Logone iſt 55 Kilometer weit die alte
Linie beibehalten; dann geht die neue Grenze
geradewegs zur Mündung des Ba Sli in den
Schari. Das ſüdöſtlich vom Ba SliSchari
Zuſammenfluß gelegene Miltu Gebiet fällt an
Franzöſiſch-Kongo. Von der Mündung des Ba Sli
in den Schari an bildet der letztere vollends die
Grenze bis zum Tſchadſee.

Mittel zum Zweck.) Jn der ſozialdemo
kratiſchen Eſſener „Arbeiter-Zeitung“ vom 24. d. M.
findet ſich folgende Notiz

Werden. Umſtändehalber findet die Probe des
„ArbeiterGeſangvereins“ am Sonntag nicht um
10 ſondern um 10 Uhr ſtatt. Während der
Pauſe findet die alljährliche Reviſion der
Partei und Gewerkſchaftsbücher ſtatt.
Hoffentlich ſind die Sangesbrüder pünktlich zur
Stelle.

Hier werden alſo die Sangesbrüder nicht auf ihre
Stimme geprüft, ſondern auf ihre parkeipolitiſche
bezw. gewerkſchaftliche Geſinnung. Wer keine „reine
Wäſche hat, der fliegt offenbar aus dem Geſang
verein heraus. Und da wundern ſich die Ziel
bewußten noch, wenn die Polizei dieſen Arbeiter
geſang, Radfahrervereinen uſw. eine politiſche
Bedeutung beimißt und ſie dementſprechend behandelt.

Der japaniſche Kreuzer „Matſuſchima“
untergegangen.

Nach den beiden totalen Schiffsverluſten der engliſchen
Marine in den letzten Tagen hat auch Japan jetzt ein Schiff
verloren. Es handelt ſich zwar nur um einen älteren
Kreuzer, jedoch um einen ſehr großen Mannſchaftsverluſt.
Es wird nämlich gemeldet

Tokio, 30. April. Der Schulkreuzer „Matſuſchima“
iſt heute vormittag bei den Pescadores untergegangen.
Von der Mannſchaft ſind nur 30 Perſonen gerettet. Die
Zahl der Umgekommenen, unter denen ſich vermut
lich auch der Kommandant, befindet, wird auf zwei
hundert geſchätzt.

NewYvrk, 30. April. Nach telegraphiſchen Nach
richten aits Tokio erfolgte der Untergang des Schulkreuzers
„Matſuſchima“ heute vormittäg durch eine Exploſion
einer Munitionskammer. Von den Bovten der
Schulſchiffe, mit denen die „Matſuſchima“ zuſammenlag,

Fin anze ſind nach jetzt vorliegenden Berichten des Chefs des Schul e h
geſchwaders 141 Mann gerettet worden, darunter nur wenige
Offiziere. Unter der 300 Mann ſtarken Beſatzung befanden
ſich 58 Kadetten. Unter den vermißten Kadetten ſind Söhne
des Feldmarſchalls Oyma und des Vizeminiſters des Aus
wärtigen, Chinda.

London, 30. April. Aus Tokio wird telegraphiert:
Der Kommandeur des Schulgeſchwaders Admiral Yoſchi
matſu ſagt in ſeinem Bericht über den Untergang des
„Matſuſchima“, daß in dem Vorratsmagazin des Schiffes
des Morgens um 4 Uhr 8 Minuten eine Exploſion ſtatt
fand, während es bei Makang vor Anker lag. Der Kreuzer
ſank ſofort, bis nur noch die Brücke zu ſehen war. Die
Mehrzahl der Offiziere war jedoch bei Abgang der Depeſche
des Admirals nicht gerettet worden.

Die Pescadores Jnſel, die China im Frieden von
Schimonoſeki zuſammen mit Formoſa an Japan abgetreten
hat, liegt zwiſchen der chineſiſchen Küſte und Formoſa, und
hier hat Japan vor Jahren ſchon eine kleine Flottenſtation
eingerichtet, auf der die „Matſuſchima“ jetzt anſcheinend mit
anderen Schulſchiffen zuſammen Ubungen abgehalten hat.
Die „Matſuſchima“ iſt ein alter 4300 Tonnen großer Kreuzer
aus dem Jahre 1890, deſſen Konſtruktion von der Schiffs
bautechnik längſt überholt worden iſt. Der Kreuzer war
ein ungepanzertes Schiff, das außer einer Mittelartillerie
nur ein großes Turmgeſchütz von 32 Zentimeter auf dem
Verdeck führte. Da der Panzerturm im Gefecht leicht
unterſchoſſen werden kann, ſo iſt man von ſolchen Kompro
mißKonſtruktionen längſt zurückgekommen.

Die „Matſuſchima“ hat ehrenvollen Anteil an dem ja
paniſch chineſiſchen Kriege von 1894 genommen, es war in
der Seeſchlacht in der Yalumündung das einzige japaniſche
Schiff, das ernſthafte Beſchädigungen erlitt, und zwar wurde
durch einen chineſiſchen Volltreffer das Turmgeſchütz auf
dem Vorderdeck außer Gefecht geſetzt.

Vermischtes.
Einbruch mit Muſtk.) Eine luſtige Diebes

geſchichte hat ſich in München ereignet. Einbrecher
waren in der Nacht in eine Gaſtwirtſchaft eingedrungen,
wo ſie ſich zunächſt mit einem Stemmeiſen an die Kaſſe des
Muſikautomaten machten. Plötzlich flammten alle Lichter
auf, und der Automat ſchmetterte „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall“. Die Einbrecher, die Reißaus nahmen,
rannten den herbeigeeilten Wirt über den Haufen, fielen
aber draußen ſofort einer auf die ungewohnte nächtliche
Muſik herbeigeeilten Schutzmannspatroutille in die Hände.

(Deckeneinſturz.) Donnerstag nachmittag ſtürzte
auf dem Neubau des Berliner Lehrervereins am
Alexanderplatz eine Decke ein. Mehrere Baugarbeiter
wurden ſchwer verletzt. Die Feuerwehr brachte die
erſte Hilfe und rettete die Verſchütteten aus den Trümmern.

Die Tätigkeit des Aknag) dauert ungeſchwächt
fort. Erdſtöße folgen einander in nicht allzugroßen Inter
vallen. Einige ſind von großer Heftigkeit. Zweimal er
folgten aus dem Zentralkrater mächtige Eruptionen. Jn
den Ortſchaften am Fuße des Vulkans herrſcht fortwährend
große Beſtürzung.

on einem Orkan überraſcht.) Ein Orkan
überraſchte eine weſtauſtraliſche perlenfiſchende
Flottille. Mindeſtens 19 Fahrzeuge mit annährend 100
Perſonen ſind verloren.



hotographisch. Atelier Rud. Armclt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 42.

Offeriere ab meinem Lager
beſte Vitterfelder Tonwaren,

als
Krippen, Sehalen,

Schweinetröge,
e Tonröhren,

div. Weiten,
Bogen und Abzweige 2e.

Ferner bringe meine prima

Portland-Zemente,
Steudnitzer Bau- u. Dünge-

Kalke,
ſeinste Zementkalke
sowie andere Bau-

materialien
in einpfehlende Erinnerung und bitte un
gütige Aufträge

Carl Sievert,
Oberbreiteſtr. 16.

Franko Lieferung durch eigenes Geſchirr
wird billigſt berechnet.

Mastril

ln
empfiehlt fortwährend

I. Nurnberger.
Sonntag frühJlußſiſch Verkauf.
Hirtenſtraßze 14.

Pickelin Gesicht
und am Körver, Blüten, Miteſſer, Wimmerlu, Rbten,
Sommerſproſſen Hantjucken, Furnnkel, Hautgeſchwüre en
wer daran leidet, gebrauche Zucker's Patent- Me
dizinal-Seife, D. N. P, Tzilich empfohlen und
kalſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine Packung,
15 ig) und Mk. 1,50 große Packung, 35ig. von
ſtärkſter Wirkung).

Wunderbare Erfolge,
Zuſt ooh

aller
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
Creme, dem herrlichſten und
Hauteremes, Preis Mk. A—, Prob ſowie
der nach dem gleichen Patent hergeſtellten, wünderbar
mild wickenden Zuck h. Seife, Preis 50 Pfg. (kleine
Gebrauchspackungh und M. 1,50 (groſze Geſchenk
packung), werden zahlreich berichtet. Jeder, der bisher
vergeblich hoffte, mache einen Verſuch Für die zarte
Hant der Kinder verwendet die denkende Mutter
BilumoorKinder-Seife, D. N. P. Preis 50 Pfg.
und Bitumoor-Kinder-Creme, Preis 40 Pfg.
Doppeldoſe 70 Pfa., das Edelſte, Beſte und Reinſte für
die kindliche Hant. Ueberall zu haben. Wo nicht,
direkter Verſand durch L. Zucker Co Berlin,
Potsdamerſtr. 73.

ns W ilin, Kieslieh, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.

Kopf alat
empfieh

Gärtnerei W. Artus- Elobiakauerſtr. 56.

7 lReichskrone.
Sonntag den 3. Mai,

abends S Uhr,
Extra- Konzert

ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle,
mit darauffolgendem

Ball,
Entree a Person 30 Pf.

e

555250000000
Reſtaurant

Weintrauhe.
Achtung! Achtung!

Am Sonnabend und Sonntag
veranſtalte ich in den beſt
dekorierten Räumen meines Lokals

ein

Frühlingsfeſt.

Jortw. italieniſche Nacht
bei aufmerkſ. Bedienung

und Konzertmuſik.
Anstich v. Bayriseh

m. Pilsener-
Herm. Hufftiger.

2

Merſeburg echt in der Adler Drogerte

W
d

e

eſtkappen grat

Muſif

Neumarkt 63.
Sonnabend, Sonntag und Montag

grosses banrisches Ber
prachtvoll dekorierten Rännen bei feenhafter Beleuchtung.

ung durch das Münchner Kind.Spezialität Münchener Würſtel mit Kraut oder Meerrettich.
Genußreiche Stunden verſprechend, ladet freundlichſt ein

Fritz Schulze.
Hauskapelle.

tezt
2 Uhr Ordens-

suvab azz ar al

der

von
S

Volksbibliothek und Leſehale
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr mittags

und 3—7 Uhr nachm.

Zergsehenke.
Sonntag den 3. Mai ladet zur

a n i hfreundlichſt ein D. Ohme.
Sachges Bestaurant

Sonnabend abend
Pökeleinderbruſt mit Meerrettich

Speckkuchen.

pldne Kugel.

weg

Ga

Fweisse farbige,
schwarze Strümpfe,

Weisse, schwarze und
farbige Handschuhe,

Des Berbandelages wegen bleibt unſer Geſch

e geschlossen.
Etwa verſänm

te Aumeldungen zur Feſttafel bitten wir bis
Sonnabend 6 Uhr in unſerem Kontor Markt I0 bewirken Zu
wollen. Für ſpäter liegt die Liſte im „Tivoli“ qus.

V
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

e

rein zu er

Augenleiden halber

Ausverkauf
en Auflöſung des Geſchäfts. Zum Verkauf kommen zu weiter b

Knöpfe,
Bssätze,

Zwirnknöpfe,
Kopftücher,
Stickgarne,

Unterjäckehen,

geſetzten Preiſen

Sehleier,
Blumen, Ranken,
seidene Bänder,

Korsetts.
Herren Strickjacken,
Kragen Manschetten,

8chlipsse, Waschhöschen,
Herren-Socken, Korsetthöschen ete.

Hutkartons und 1 Poſten feſter Lagerkartons.
Her Verkauf Kndet n der L. Btage statt.

Movitz schirmmer-

rnisrto Damen- und
Kinderhüte,

Mäcdchenmützen,
Knabenmützen,

e 3

Bade- Einrichtungen

J Kloſett-Anlagen,
Badewannen

empfiehlt

Müller um. 19Schmalestrasse
rn

TZiaalue- Aelter
WWülly Meter.

Eingang vis à vis Ratokeller, Ferseburg,- Markt 19, part.

Gwösster Beſiebtheit
erfreuen sich zum Auffärben von Blusen etc.

e Be Blusenfarbene in den zartesten bis zu den dunkelsten Farbtönen erhlltlich:
e en i Paoſcohen für nur 10 Pf.reicht für eine baumwollene, halbseldene od. seldene Bluse,

ſPaäckehen für nur 25 Pf.
reicht für ein Waschkleid (Sommerkleid).

Kaufl. in den meisten Drogenhdlg.,
Apotheken ete.

Ausdrückileh fordere man: Päckchen mit
Bezeichnung „Brauns sche Blusemiarber
ma agene auf die Schutzm. Schleife mit Krone
Andere Fabrikate weise man 2zurifek. S

Tee

5. Mai

edentend zurück

Sonnabend abend

DenKretschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Meter estuuration,
Heute abend Salzknochen.

ßestauratlon.
Heute Sonnabend

Schlachtefett.arwo hegnram
Sonnabend

S Zehlaehtefest.
Wäſche zum Plätten

in und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen Brauhausſtraße 1.

Wäaſchenahen
nimmt an, ſowie kleine Knaben Anzäge
werden billigſt eigen

Wllseh, KönigsmühleFrau A.

Ein Arbriter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
lüchtige Vorarbeiler

für Eiſenbahnbau Thüringer Wald, welche
I der polniſchen Sprache mächtig ſind, und

je 25 fremde Arbeiter (Eiſenbahner), wollen
ſich melden Sonntag vormittag von 9
Uhr Reſtaurant „Augarten“ (Neumarkt,

I Merſeburg). n Jahre Arbeit.
Pauli. Unternehmer

Drdentſiche anſtändige Fran ſucht für
3/4 Tage Fabrikarbeit. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Junges Nädeohen vom Lande,
16 Jahre alt, aus guter Familie, ſucht
15. Mai oder 1. Juli leichte Stelle. Offert.
unter B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sauberes Mädchen,
14516 Jahre alt, für nachmittags
Kindern geſucht. Näheres in der
d. Blattes.

Suche zum 1. Jult ein
Mäcdcehen,

welches ſelbſtändig kochen kann und Haus
arbeit übernimmt:
Frau v. Wangelin, Lauchſtädterftr. 3.

Junges Mädchen als

Aufſfwartung
ſofort geſucht Oberaltenburg 3, part.

Für Mittwoch und Sonnabend nach

zu
d.

mittag wird eine ordentliche ehrliche

Aufwartumggeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
nabhangige junge Frau oder älteres

Mädchen als
Auf wartung

für einige Vormittagsſtunden geſucht. Zu
melden vormittags Gerichtsrain 3.
Eine Anuſwartung

ſofort geſucht Saalftraße 14.
Eine Aufwartung

wird für ſofort geſucht
nteraltenburg 6, part.

Sauberes ehrliches Mädchen als

3 und abends 8 Uhr ab,

Ballmuſik. Da

Gasinof zum Raben.
Thüringer Bof.

Sonntag den 3. Mai, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an,

BalimusikK.
Dazu ladet freundlichſt ein

Orcheſter Vereinigung
J. A. S Rauſchenbach.Ball frei.

Sonntag den 3. Mai, von nachmittags

Aufwartung
geſucht Weißenfelſerſtraße 35 II.

Auſwartung,
14 bis 16jähr. Mädchen, für nachmittag
geſucht Lindenſtraße 9 Erdg
Kl. Malroſeumühe en ehe

Hirtenſtraße 2 Tr.
Hierzu eine Benage.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
er chen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 3. Mai
(Miſericordias Domini) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für das
Johannesſtift in Cracau bei Magdeburg).

Hom. Vorm. 88 Uhr Paſtor Werther
Vorm. /210 Uhr: Diakonus Wuttke
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorin. “28 Uhr Prediger Perſch

mann.
Vormittags /210 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſt. Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung
Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends /28 Uhr: JungſrauenVerein,

Seffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.

Jn Runſtedt früh PaſtorBürger.
Jn Frankleben früh 91/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittags 1/2 Uhr Kinderlehre.
Jn Benndorf früh 8 Uhr: Paſt. Duval.
In Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark früh 10 Uhr Derſelbe
In Geiſelröhlitz 1/2 Uhr Derſelbe
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

71/2 Uhr.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute nachmittag 514 Uhr ent

ſchlief nach kurzem aber ſchwerem
Leiden plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau
Helene Peusche!

geb. Schnitzer
35. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Paul Peuſchel und Kinder.
Merſeburg den 30. April 1908.
Die Beerdigung findet Sonntag

den 3. Mai nachm. 4 Uhr vom
Trauerhauſe Dompropſtei 5 aus ſtatt. S

in ihrem

Donnerstag abend entſchlief nach kurzem
ſchwerem Leiden unſere kleine

1g a
im Alter von 2/2 Jahren.

Die trauernde Familie Miüm dorf
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Die Urwählerliſten Zur Wahl der Wahl
männer für das Haus der Abgeordneten
ſind aufgeſtellt und liegen

am 4.,, 5. und 6. Mai d. J.
im Magiſtratsbureau (Rathaus) öffentlich
aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder
unvollſtändig hält, kann dies innerhalb der
obengenannten drei Tage im Magiſtrats
buregau zu Protokoll geben oder ſchriftlich
anzeigen.

Merſeburg, den 30. April 1908.
Der Magiſtrat.

Twunecüergtelgerung
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Runſtedt belegene, im Grundbuche von
Runſtedt Band 83 Blatt 39 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsoermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Zimmermanns Otto
Canzler Emilie geborenen Müller zu Weißen
fels eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1
Parzelle 256/23, Wieſe, Plan 7, in Größe von
19 a 56 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 3,06 Talern

am 30. Mai 1908,
nachmittags 2/2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Runſtedt
im Ronneburg'ſchen Gaſthofe verſteigert
werden

Merſeburg, den 3. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Brennnoſz-Verſauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Mittwoch 3. Mai d. J., vorden 13. Ma
mittags 10 Ahr, im Süchſtſchen Hof
zu Venenien als dem

Schutzbezirk Merſebnrg,
Jagen 72, 73 und 67 980 rm Hart und
WeichholzReiſer IV. El., nachmittags 2
Uhr in Jentſch's Gaſthofe zu Burg
liebengu aus dem Schutzbezirkt Burg

liebenau und Raßnitz ſollen

und zwar Vadewell vorm. S Ahr in

Merſeburg: vorm 9 Ahr im Säch
I Surgliebengn nachmittags 1

2Shhlaſſtelen ofen.

Serie I. 3.90, frü

cGclbr Damenhut im Fenster

Serie II: 4.90, früherer Preis 12.50
herer Preis 10 50,

h wie

und

im Putzgeschäft Zurgstr. 6.

ſchwere, hochtragende und gute
Milchkühe mit Kälhern

Hermann Heydenrrich,
Crumpa bei Mücheln

Sonntag den 3. d. M. erhalte ich
der in friſcher Auswahl junge,

(oſtfrieſiſche Raſſe)
ſtelle ſolche preiswertzum Verkauf.

Telephon Nr. 39.
Verſteigerung

im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 6. Mai 1908
von 9 Uhr vorm. ab.

Zur Verſteigerung gelangen die nicht einge
öſten Pfänder von Nr. 35 301 bis Nr. 37 3090
beſtehend in Gold und Silberſachen,
Reidungsſtücken, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1908.
Der Verwaltungsrat.

Thtele
Miesen- U. Waſſgräserel-

Verpachtung
der Oberförſterei Schkeuditz

Die diesjährigen Waldgräſereien der
Schutzbezirte Radewell, Merſeburg, Burg

Mittwoch den 13 Mai d. J.
Lindners Gaſthof zu Radewell,

ſiſchen Hof zu Venenien,
Ahr inJentſchs Gaſthof zu Burgliebenan,

Raßnitz nachm. Ahr in Thamm' s
Gaſthof zu Raßnitz

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Gleichzeitig ſollen folgende fisk. Wieſen

und Weidenanlagen auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden

Die „RodelandsWieſe“ bei Döll
nitz, Jag. 58 a, von 10,226 ha Größe;

2. die Wieſe „am Mühlwinkel an der
GElſter, Jagen 59, von 0,950 ha Größe

Jagen 53 von 0,315 ba Größe
nachm. I Ahr in Jentſcha Gaſthof zu

Burgliebenan und
S die Weiden und Grasnutzung der

Weiden Anlagen im Schutzbezirk
Radewell, Jagen 60 d und 63
4255 ha, in Lindners Gaſthof zu
Radewell, vorm. 8174 Uhr.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli bezieh

bar Neumarkt 54Wohnung für eingelne Perſon per ſo
fort zu vermieten und zu beziehen

Markt 26.
Oelgrube 13 ſt eine Parterre Wohnung

von Stube, Kammer und Küche für 1 oder
2 Perſonen zum Juli zu beziehen. Näh.

Oelgrube 9 I.
Herrſchaftliche Wohnung,

2. Etage, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.
1908 zu beziehen.

Frau Gärtner, Poſtſtr. 1.
Wohnung von T Zimmern und Zu

behör zum 1. Juli geſucht.
Angebote mit Preisangabe werden unter
G B. 20 an die Exped. d. Bl erbeten.

e 9Gut möbliertes Zimmer
per 1. oder 15. Mai zu vermieten

Breiteſtraße 8.

Möhbliertes Zimmer
iſt ſofort zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Freundl. einſach möbliene Sinhe

ſofort zu vermieten Wilhelmſtraße 6.
Freunvſiche Scafſtelle

offen Clobigkauerſtraße 8.
Frau Müller,
Brühl 4, 1 Tr.

R aNähe Lauchſtädter oder Friedrichſtr. zu kaufen
geſ Daſelbſt wird auch Land pachtweiſe geſ.

liebenau, Jag, 53 220rm WeichholzReiſer
IV. Cl. Cagerplatz). Offerten mit Preis

3. die Wieſe am Polniſchen Acker

Möhl. Wohn u. Schlaßßimmer
zu vermieten Oberaltenbürgftraße 3.

R

300-—600 qm groß, in der Nähe des neuen
Seminars zu kaufen geſucht. Offerten mit
Ang. d. Lage u. d. Preiſes unt. O I 259
an die Exped. d. Bl. erbeten.

t

30 bis 70 Morgen groß, zu kaufen geſuch
Offerten unter „Gut an die Exped d. Bl.

Wet. 12 000
ſuche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
42 Morgen nahe bei Merſeburg. Offerten
unter 12000 an die Exped. d. Bl.

Als 1. Hypothek auf Wohnhaus
S

geſucht. Werte Offerten unter 1800 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein faſt neues

Damenfahrrad,
Neuwert 150 Mark, für 65 Mark ſofort zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Waſſerbank, Küchenrahmen,
Torfkaſten, Topfbrett,

neu, billig zu verkaufen
Oberbreiteſtraßze I.

Eine veio obeſhank
iſt zu verkaufen Oberaltenburg 20

1 faſt neue Geige
preiswert zu verkaufen. Näheres

Annenſtraße 20.
Ein großer viereckiger Tiſch

und ein vierteiliger Bettſchirm
zut verkaufen Unteraltenburg 28 I.

Kuh mit den Kalbe
ſteht zu verkaufen

O Groß-Kayng Nr. 17
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a oderunſer Teilhaber
raſch und verſchwiegen durch

Albert Müller, enioeteZhe 22.
Kapitaliſten mit jedem Kapital vorhanden.
Beſuche und Rückſprachen koſtenfrei. Kein
Jnſeratenunternehmen. Zahlreiche Er
folge und Anerkennungen. Bureaus in
Leipzig, München Karlsruhe, Stuttgart,
Köln. Hannover, Breslau, Berlin uſw.

Ledergamaschen
für Radfahrer billig in der Lederhandlung
Max PlIaut, kl. Ritterſtraße 12.

Rezept zur GIanzpiätterei?
Man nehme efnen Teelöffel voll

ſolstes
BielefelderPlatthuife

MErleichtert das Glanzieren,
acht dle Wäsche elegant

Loge s0

Zu haben in den meiſten

Drogen-, Kolonialwarem-
und Seifengeschäftem,
Schuhwaren aller Art

in ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt
Otto Riecdlel, Schmaleſtr. 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

Mehrere neue Fahr
rüder mit und ohne Frei
lauf ſind unter Garantie fo
wie einig. gebr. billig z. ver

kaufen Schloſſeret Unteraltenburg 4.
Ferner empfehle Mänrel, Schläuche, ein

zelne Räder mit Freilauf ſowie alle Zube
hörteile billigſt.

Auch werden Reparaturen aller Art fach
gemäß ausgeführt.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel-

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu e billigſten
Preiſen R empfiehlt
t. Schmidt, Markt 12.

Empfehle

Rot, Leber und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.,

5 Pfd. Schmerr n fettes Fleiſch
3

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurfſt
waren ſowie Auſſchnitt

in empfehlende Exinnerung.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.
I. lährigen Foxterrſer,

ſcharf auf Raubzeug, habe billig abzugeben.
Reinh. Schmäcdt, Sand 34.

Eine junge neumelkende Fiege mit
oder ohne Lämmer iſt zu verkaufen

t Röſſen Nr. 3.Verkaufe 1 Wurf braune 6 Wochen alte
deutſche Jagdhnnde.

Hoſffinann, Gaſthof zur Preuß Krone,
Spergau.

GO Sgücelk Rücken
mit Gtluek en

werden abgegeben Roſch, Ziegelei.

Gexchälte Apfelslnen
nür wenige Tage.

Adler Drogerie.

Freibank.
Heute von früh 7 Uhr ab
Fleischverkauf

Die Verwaltung.
Soehlangen-

und idechsenbäute
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in

Harings Reſtauration

Pferde zum Schlachten

t Feinn. Höhbius, ren
Merſeburg.

i Telephon 349.
I i leere Weißweinfaſchen n

kaufen geſucht
Bierſtube Goldene Sonne“.

prima GOare,
friſch geſchlachtet,

empfiehlt

W w. Molbe.,

wie kleinere Knaben J
angefertigt

Zur
eLeipziger Meſſe

geht Sonntag den 3. Mai 20 Perſonen
faſſender eleganter

Kremser
bei genügender Beteiligung mittags 1 Uhr
ab. Anmeldung im „Goldenen Löwen
Fahrpreis einſchl. retour Mk. 1,75.

Sonntag früh 8 Uhr
Speckkuchen.

B. Taube, Daminſtraße-
Damen- und Rindergarderobe ſo

nzüge werden
Schmaleſtraße 11.

Aelterer Bau-
und Möbeltiſchler

findet ſofort dauernde Beſchäftigung.
Conrad Malpriächt,Lauchſtädterſtraße 20, I. (Bureau.) Rofßſchlächterei, Sixtiberg 2. Bau und Möbeltiſchlerei, Halleſcheſtraße.
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Nr. 103.

Beilage zum „Merſebnrger Correſpandent'.
Sonnabend den 2. Mai 1908. 34 Jahrg.

Zu den Landtags wahlen.
Jm Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben

haben die Nationalliberalen beſchloſſen, für
die Wiederwahl der freikonſervativen Abgeordneten
Graf Douglas und Konſul Stengel einzutreten.Jm Wahlkreiſe e hen en
Hohenſtein, in dem von freiſinniger Seite
Dr. Wiemer wieder als Kandidat aufgeſtellt iſt,
hat der Mittelſtandsmann Kaufmann Buchholz
Wilmersdorf bei Berlin (früher Schöneberg) die ihm
von den rechtsſtehenden Parteien angebotene Kan
didatur definitiv er Nunmehr wollen
letztere einen nationalliberalen Kandidaten vor
ſchieben.

Die Wahlparole für die Berliner Polen
für die bevorſtehende Landtagswahl lautet nach einem

Beſchluß des Politiſchen Polenkomitees ahl-
enthaltung oder Unterſtützung der So
zialdemokratie. Letzteres wird allerdings nicht
offen ausgeſprochen, liegt aber unzweifelhaft in der
ausdrücklich beſchloſſenen Warnung vor der Stimmen
abgabe für ein Mitglied der Blockparteien, welche im
Reichstage oder im Landtage den Polengeſetzen zu
ſtimmten

Der Parteitag der vereinjgten frei
finnigen Parteien in Schleswig-Holſtein,
der dieſer Tage in Altona ſtattfand und aus allen
Teilen der Provinz zahlreich beſucht war, zeigte das
Bild vollkommener Einigkeit und bekundete den
feſten Willen, mit Energie den Landtagswahlkampf
zu führen. Während bei der letzten Reichstagswahl
im erſten Wahlgang 92000 freiſinnige, dagegen
nur za 18000 konſervative Stimmen abgegeben
wurden, iſt Schleswig Holſtein im Landtag neben
den 4 nationalliberalen und den beiden däniſchen
Abgeordneten durch 12 Konſervative vertreten,
während auf die Freifinnigen nur das Kieler Mandat
entfällt. Obgleich der Verſuch geſcheitert iſt,
die Nationalliberalen zu einem gemein
ſamen Vorgehen gegen die Konſervativen
zu bewegen, nehmen die Freiſinnigen beider
Schattierungen mit Entſchloſſenheit den Kampf auf,

ſie in verſchiedenen Kreiſen der freiheitlich geſinnten
Provinz Erfolg haben werden.

Die rheiniſche e e e läßt demallgemeinen Wahlaufruf des Zentrums einen
SpezialWahlaufruf folgen, in dem mit bemerkens
werter Energie auf eine Reform des Wahlrechts
hingedrängt wird. Es heißt da:

„Jm Anſchluß an den Wahlaufruf der Zentrums
fraktion des Abgeordnetenhauſes betonen auch wir
nachdrücklich die Notwendigkeit einer ein ſchneiden
den Reform des Wahlrechts. Die preußi-
ſchen Landtagswahlen werden ſich auch dieſes Mal
noch unter einem Wahlſyſtem vollziehen, welches
das rückſtändigſte und ungerechteſte aller
im Deutſchen Reiche geltenden Wahl
fyſteme iſt. Daß dieſes Wahlſyſtem beſeitigt
und durch das Reichstagswahlrecht er
ſetzt wird, muß das unabläſſige Beſtreben
der Zentrumspartei ſein, welche ſchon im Jahre
1873 dafür eingetreten iſt. Das Wahlrecht für
den preußiſchen Landtag darf nicht länger im
ſchroffſten Gegenſatz zu dem Wahlrecht für den
Deutſchen Reichstag und dem in faſt allen deut
ſchen Bundesſtaaten geltenden Wahlrechte ſtehen.“

Das iſt jedenfalls eine Sprache, die ſich hören laſſen
kann und die wir gern auch ſchon früher in der
ſelben Schärfe und Reformfreudigkeit gehört hätten.
Wir werden uns aber freuen, wenn das Zentrum
das Verlangen nach dem Reichstagswahlrecht für
Preußen von nun an mit unverminderter Kraft und
ohne Mentalreſervation durchhält. Wie wir hören,
ſollen die Kandidaten des Zentrums ins-
geſamt auf das Reichstagswahlrecht für
Preußen verpflichtet und die Gegner dieſes
Wahlrechts unter den bisherigen Abgeordneten aus-
gemerzt werden. Wenn das zutrifft, ſo iſt es gut.
Bedauerlich aber bleibt es auf jeden Fall, daß das
Zentrum der ebenſo notwendigen Neuein teilung
der Wahlkreiſe wie bisher, ſo auch in Zukunſt
ablehnend gegenüberſteht.

J 77
Deutschland.

(Mit der Bremſerei) wird ſeitens der
Düſſeldorfer Regierung munter fortgefahren. Der
Gemeinderat von Heerdt-Oberkaſſel bei Düſſel
dorf bewilligte den unverheirateten Lehrern und
den Lehrerinnen eine Teuerungszulage von 50 Mk.
den verheirateten Lehrern eine ſolche von 75 Mk.

Die Regierung zu Düſſeldorf hat dieſem Beſchluſſe
die Genehmigung verſagt und zwar mit folgender
Begründung die von der Gemeinde Heerdt Ober
kaſſel gewährten Lehrergehälter werden von der
Regierung als durchaus genügend erachtet, ſodaß
ein Grund zur Bewilligung von Teuerungszulagen
nicht vorliegt. Jn Velbert dagegen wurden
Teuerungszulagen bewilligt. Die Stadtverordneten
verſammlung zu Rheydt hat genehmigt, den Lehrern
1500 Mk. Grundgehalt, 220 Mk. Alterszulagen
und 450 Mk. Mietsentſchädigung zu zahlen. Es
bleibt abzuwarten, ob die Düſſeldorfer Regierung
nicht auch hier wieder bremſen wird.

(FürdiefakultativeFeuerbeſtattung)
ſpricht ſich jetzt auch das Stoeckerſche „Reich“
aus. Das Blatt macht geltend, daß die Leichen
Zerbrennung der chriſtlichen Sitte widerſpreche,
darum aber noch nicht dem chriſtlichen
Glauben. „Es wäre falſch, ein weſentliches
kirchliches Intereſſe daran zu behaupten, daß das
ſtaatliche Verbot der Leichenverbrennung in Preußen
beſtehen bleibt. Während wir den Block lieber
tauſendmal in Trümmer ſchlagen, ehe wir auf dem
Gebiet der Schule unſere Poſition räumen, liegt
hier die Möglichkeit, der Linken eine Konzeſſion zu
machen, vor. Der Verfaſſer des Artikels, Lic.
Mumm, iſt der Überzeugung, daß die Leichen
verbrennung eine „törichte Schrulle“ ſei, die auch
aus ſozialen Motiven heraus keine Liebe verdient,
da ſie ein Privilegium der Städter und der Reichen
bleiben werde. „Aber“, ſo meint er, „wir wollen
nicht mit Kanonen nach Spatzen ſchießen. Wir
haben nicht Veranlaſſung, dieſe Frage in den
Mittelpunkt kirchlichen Lebens zu ſchieben. Wir
haben auch nicht das taktiſche Bedürfnis, Kon
zeſſionen, die gemacht werden können, durch einen
ScheinKanonendonner zu vergrößern Man
wird darum der Entſcheidung des Miniſteriums mit
Gelaſſenheit entgegenſehen dürfen. Wenn die Rich

tung Müller Meiningen kollert, haben wir noch
lange keinen Grund, die Sache gleich ſchwer zu
nehmen.“

(Der Nachfolger des Paters Schmidt.)
Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ wählte der
Vorſtand des Deutſchen Vereins vom heiligen Lande
an Stelle des verſtorbenen Paters Schmidt in ſeiner
am Dienstag im erzbiſchöflichen Palais in Köln
abgehaltenen Vorſtandsſitzung zum Direktor des
katholiſchen deutſchen Hoſpizes in Jeruſalem den
bisherigen Direktor des Prieſterſeminars in Funchal
auf Madeira, Pater Ernſt Schmitz, einen Ordens
genoſſen des verſtorbenen Paters Schmidt, der
ebenfalls der deutſchen Ordensprovinz der Lazariſten
angehört.

(um Fall Eulenburg. Der „Frankf.)
Ztg.“ wird zuverläſſig beſtätigt, daß in Starn
berg der Bürgermeiſter nicht nur die im Münchener
Prozeß vernommenen Zeugen, ſondern auch die vom
Juſtizrat Bernſtein benannten, auf die in der Ver
handlung Verzicht geleiſtet wurde, im Auftrage der
Berliner Staatsanwaltſchaft vernommen hat. Der
Bürgermeiſter iſt. nicht rechtskundig, ſondern
nahm dieſe Handlung in ſeiner Eigenſchaft als
Orkspolizeibehörde vor Es iſt auffällig, daß die
Berliner Staatsanwaltſchaft nicht einen Er
mittelungsrichter um die Erledigung einer ſo
ſchweren Aufgabe exſuchte. Nach den Anſtrengungen,
die es ſelbſt dem ſo außerordentlich gewandten Vor
ſitzenden des Münchener Gerichts gekoſtet hat, aus
dem Zeugen Ernſt etwas herauszubekommen, kann
man ungefähr ermeſſen, wie ſchwierig die Aufgabe
des Bürgermeiſters von Starnberg iſt. Fürſt
Eulenburg ſoll übrigens gegen Riedel und Ernſt
Anzeige wegen Meineids erſtattet haben

Gegen den Genoſſen Rechtsanwalt
Liebknecht) fand am Mittwoch vor dem Ehren
gericht der Berliner Anwaltskammer der
Hauptverhandlungstermin erſter Inſtanz ſtatt. Die
Verhandlung endete, wie ſchon geſtern gemeldet, mit
der Freiſprechung Liebknechts. Nun wird ſich
das Leipziger Disziplinargericht mit der Sache be
faſſen. Liebknecht war bekanntlich wegen hochver
räteriſcher Handlungen vom Reichsgericht zu I
Jahren Feſtungshaft verurteilt worden. Wie noch
erinnerlich, hatte vor der Verürteilung Liebknechts
der Generalſtaatsanwalt die Einleitung des Diszip
linarverfahrens bei der Anwaltskammer beantragt,
dieſe aber ein Enſchreiten zunächſt abgelehnt; auf
die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft entſchied das
Kammergericht, daß die Eröffnung des Hauptver
fahrens ſtattfinden ſoll, und ſo hatten die Kollegen
Liebknechts ihr Urteil darüber zu ſprechen, ob ihm
das Recht abgeſprochen werden müſſe, den Anwalts-
beruf noch länger auszuüben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April Jm

Reichstage teilte am Donnerstag Präſident Graf Stol
berg mit, daß ihm der Präſident der Kammer der Hellenendie Nitteilung habe zugehen laſſen, daß dieſe den Kaiſer

beim Betreten des griechiſchen Bodens ehrfurchtsvoll
begrüßt und die Sympathie des griechiſchen Volkes für das
deutſche Volk und ſeine Vertretung zum Ausdruck gebracht
habe. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Vor
lage über die Erhöhung der dem Norddeutſchen Lloyd ge
währten Subvention um jährlich 500000 Mk., die vom
Unterſtaatsſekretär Wermuth empfohlen wurde. Die
Abgeordneten Graf Kanitz (konſ.), Erzberger (Ztr.)
und Lattemann (Wirtſch. Vgg.) erhoben finanzielle Be
denken gegen die Vorlage, während Abgeordneter Noske
(Soz.) den Geſetzentwurf entſchieden bekämpfte. Empfohlen
wurde die Vorlage von den Abgeordneten Semler (nl.),
Dirckſen (Rpt.) und Hormann (Frſ. Vpt.). Letzterer
betonte, daß die Subvention nicht im Intereſſe des Lloyd
liege, der das Recht habe, ſeine Leiſtungen für die Reichs
poſtdampferlinien auf das im Vertrage zwiſchen ihm und
dem Reiche Vereinbarte herabzuſetzen, daß aber die Aufrecht
erhaltung guter Verbindungen im Intereſſe unſerer
Kolonialpolitik liege. Die Vorlage wurde der Budget
kommiſſion überwieſen. Dann folgte die erſte Beratung
des Entwurfes, betreffend die Stempelabgabe von
Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge ausländi-
ſcher Beſitzer. Reichsſchatzſekretär S y do w wies
darauf hin, daß die Vorlage eine Vereinfachung der Ab
fertigung und eine möglichſte Vermeidung der Doppel
beſteuerung der Automobile ausländiſcher Beſitzer
bezwecke. Jn der Debatte fand die beftehende
Automobilſteuer wenig Fürſprecher. Abgeordneter
Stengel (Frſ. Vpt.) verlangte eine Reform der Autv
mobilſteuer. Reichsſchatzſekretär Sy d ow erklärte auf eine
Anfrage, daß ein Automobilhaftpflichtgeſetz dem Bundesrate
vorliege. Jn zweiter Beratung wurde die Vorlage an
genommen. Zu vorgerückter Stunde trat das Haus in
die erfte Beratung des Nachtragsetat s für die
Teuerungszulagen an die Unterbeamten und diejenigen
mittleren Beamten, deren Gehalt 4200 Mk. nicht überſteigt,
ein. Reichsſchatzſekretär Sydow erklärte, daß die ver
bündeten Regierungen weitergehenden Anträgen nicht Folge
geben könnten. Jn der Debatte ſprachen die Redner aller
Parteien ihr Bedauern über das Ausbleiben der Beſoldungs
vorlage aus. Was die Vorlage bezüglich der Beſoldungs
erhöhungen anlangt, ſo ſprach der Schatzſekretär allerdings
die Hoffnung aus, daß ſie bei dem Wiederzuſammentritt des
Reichstags im Herbſte bereits vorliegen werde, er konnte
aber die Veröffentlichung ihres vorausſichtlichen Jnhalts
nicht in Ausficht ſtellen. Die Veröffentlichung würde nach
ſeiner Meinung nicht zur Beruhigung der Beamten bei
tragen, weil ſofort die Agitation einſetzen würde, die das
von der Regierung Gebotene als unzureichend bezeichne.
Sehr glänzende Ausſichten eröffnet dies ja für die Beamten
nicht. Es gewinnt hiernach den Anſchein, als würde die
Reichsſeſſion noch mit einer Diſſonanz ſchließen. Jm Ver
laufe der Debatte teilte Staatsſekretär Sydow auf eine An
frage noch mit, daß die verbündeten Regierungen eine neue
Vorlage über die Oſtmarkenzulagen vorbereiten. Die Vor
lage wurde ſchließlich der Budgetkommiſſion überwieſen.
Nächfte Sitzung Freitag 1 Uhr (Münzgeſetz, Poſtſcheckgeſetz,
Verſicherungsvertrag, Wechſelproteſt, Tierhalterparagraph)

Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 30. April. Die letzte Stadt

verordnetenverſammlung beſchäftigte ſich u. a.
mit einem Entwurf der neuen Beſtimmungen von
Reſerveanlagen an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk.
Sie verwies die zumal für die hieſigen Induſtriellen
wichtige Angelegenheit an eine gemiſchte Kommiſſion.
Bei den eingehenden Beratungen über dieſen Gegen
ſtand wurde u. a. erwähnt, daß für das Werk jährlich
für Amortiſation und Verzinſung der Kapitalanlage
68 000 Mk. disponibel gemacht werden müſſen.

Torgau, 30. April. Die ſtädtiſchen Behörden
ſetzten die Steuern für das laufende Etatsjahr
wie folgt feſt: Es werden erhoben je 150 Prozent
zur Staatseinkommenſteuer und zu den Realſteuern,
ſowie 50 Prozent zur Betriebsſteuer. Die Stadt
verordneten bewilligten auf Antrag des Thüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins für Beſchaffung eines
Ehrenpreiſes zu dem im Sommer dieſes Jahres
hier ſtattfindenden Pferderennen einen Bekrag
von 500 Mk. Die Stadt Torgau zählte bei der
letzten Perſonenſtandsaufnahme 12839 Perſonen und
zwar 10401 Zivil- und 2438 Militärperſonen.

F. Saalfeld, 1. Mai. Entgleiſt ſind Mitt
woch nachmittag 5 Uhr 20 Minuten vom Güter
zug 6804 zwiſchen Hockeroda und Unterlopuit aus
noch nicht bekannter Urſache fünf Wagen, von denen
vier erheblich beſchädigt wurden. Verletzt
wurde niemand. Der Verkehr wurde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

F. Altenburg, 30. April. Ein Sextaner des
Ernſtrealgymnafiums errettete am Dienstag ein drei-

jähriges Mädchen vom ſicheren Tode. Das
Kind war in den zwar wenig Waſſer führenden
Stadtbach gefallen, aber auf das Geſicht zu liegen
gekommen und wäre bei der unglücklichen Lage ſicher
dem Erſtickungstode preisgegeben geweſen.

4 Cöthen, 30. April. Ein hieſiger Schneider
meiſter verübte an einem bei ihm bedienſteten ſchwäch
lichen Mädchen von etwa 15 Jahren ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen. Das Kind wurde ſchwer
verletzt. Der Schneidermeiſter wurde verhaftet



Halle, 30. April. Am Sonntag abend hatte
ſich ein unbekannter Mann. in die Wohnung einer
alleinſtehenden Frau eingeſchlichen. Als er ſich
entdeckt ſah, bat er dringend, ihn bis zum nächſten
Morgen zu verbergen. Der ſeltſame Gaſt wurde
aber der Polizei übergeben, wo er ſich als der
Maurer Geyer von hier, der kurz vorher einem
Pferdehändler ein Paar Pferde im Werte von
3000 Mk. abgeſchwindelt hatte, entpuppte.

P Leopoldshall, 30. April. Bei einer
Schlägerei wurden einem Arbeiter ſo tiefe
Meſſerſtiche beigebracht, daß dem Verletzten die
Gedärme aus dem Leibe hingen. Der Meſſerheld
wurde verhaftet.

F. Magdeburg, 1. Mai. Die Stadtverordneten
zu Magdeburg genehmigten geſtern nach dreieinhalb
ſtündiger Beratung die Umſatz und Wert
zuwachsſteuerordnung und zwar ohne Feſt
legung einer beſonderen Verwendung des Erkrages
der nenen Wertzuwachsſteuer.

F. Nordhauſen, 30. April. Das diesjährige
Miſſionsfeſt der Provinz Sachſen wird am
14. und 15. Mai in unſerer Stadt gefeiert. Das
Feſt wird am 14. Mai, nachmittags 5 Uhr, durch
einen Feſtgottesdienſt in der Marktkirche eingeleitet,
bei dem Generalſuperintendent Jakob i Magdeburg
die Predigt hält. In der öffentlichen Volksver
ſammlung abends 8 Uhr ſpricht Miſſionsinſpektor
Dr. MerenskyBerlin über „Die Bedeutung der
chriſtlichen Miſſion für die Kulturentwicklung der
afrikaniſchen Völker. Am Freitag. früh 10 Uhr
findet in der Marktkirche die Hauptverſammlung
ſtatt. Nach einer Morgenandacht und einer Be
d durch die Vertreter der Behörden hält

aſtor Richter Schwanebeck den Hauptvortrag über

„Die ärztliche Miſſion eine Wohltäterin der
heidniſchen Welt“. Hierauf, folgt die Überreichung
von Feſtgaben. Um 5 Uhr ſind drei Kinder
gottesdienſte, an die ſich um 8 Uhr eine zweite
öffentliche Verſammlung ſchließt. Hier ſprechen
Miſſionsſuperintendent Kollecker China über: „25
Jahre Miſſionsarbeit der Berliner Geſellſchaft in
China und Miſſionar Hübner- Oſtafrika über: „Neue
Zeichen der Zeit, welchen die Miſſion Rechnung zu
tragen hat.“

F Eilenburg, 29. April. Schwere Gewitter,
welche der Stadt Eilenburg einen wolkenbruchartigen
Regen brachten, hatten auch Blitzſchläge in der
Umgebung im Gefolge, von denen einer das Seidelſche
Gut in Mörtitz traf, in die Wohnſtube ſchlug und
den Beſitzer des Gutes niederſtreckte.

F. Quedlinburg, 30. April. Ein auswärtiger
Muſiker, der keine Stellung finden konnte, griff
zu dem eigenartigen Mittel, Frauenkleider anzulegen
und ſich als Violiniſtin einer hier auftretenden
Damenkapelle anzuſchließen. Sein mädchenhaftes
Geſicht und bis auf die Schultern reichendes Haupt
haar begünſtigte ſein Vorhaben, ſchließlich wurde
der Streich aber doch entdeckt und mit Hilfe ſeiner
Verwandten, die für die nötige Kleidung ſorgten,
verwandelte ſich die „Violiniſtin“ wieder in einen
Vertreter des ſtarken Geſchlechts.

Vom Eichsſelde, 30. April. In Kirchen
worbis gerieten in Abweſenheit der Eltern die
Kleider eines vierjährigen Kindes in Brand.
Als Nachbarn in das Zimmer eindrangen, bot ſich
ein ſchrecklicher Anblick dar; das Kind glich einer
Feuerſäule. Das unglückliche Geſchöpf wurde in
das Worbiſer Krankenhaus geſchafft, wo es ſeinen
furchtbaren Brandwunden erlag.

F. Goslar, 1. Mai. Geſtern abend wurde auf
das hieſige Bismarckdenkmal ein Dynamit-
Attentat verübt. Der Sockel und ein Fuß des
Standbildes wurden beſchädigt. Der Täter iſt un
bekannt.

F. Koburg, 30. April. Für den hieſigen, auf
drei Millionen geſchätzten Bahnhofsneubau ge
nehmigten die Stadtverordneten den vom preußiſchen

iskus geforderten Zuſchuß in Höhe von 125000
Mark einſchließlich des Areals.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1908.

Laut Bekanntmachung des Königlichen Landrats,
hierſelbſt im M. K. fällt die auf der Höhe hinter
dem Dorfe Röſſen am Kirſchberge wachſende Silber
d iſt el carlina acaulis nicht unter dasjenige Unkraut,
deſſen Beſeitigung zum Schutze der Landwirſchaft
angeordnet worden iſt. Die Silberdiſtel iſt vielmehr
als ein Naturdenkmal zu ſchönen. Das Publi-
kum wird erſucht, dieſer Pflanze Schutz zu gewähren
und ſie nicht abzupflücken.

Am Mal iſt der öffentliche Werter
dienſt wieder aufgenommen worden. Von dieſem
Tage ab werden daher wieder, wie im verfloſſenen
Sommer, täglich Wettervorherſagen telegraphiſch
verbreitet und an den Poſthäuſern öffentlich aus
gehängt. Auch kann von einzelnen Perſonen auf
das Wettertelegramm abonniert werden. Die
Abonnementspreiſe ſind dieſelben wie bisher, nämlich

a) bei Ubermittelung durch Fernſprecher an Teil
nehmer des Ortsfernſprechnetzes ſowie bei Zuſtellung
in Ortsbeſtellbezirk gelegentlich der regelmäßigen
Beſtellgänge monatlich 2 Mk, vierteljährlich 4 Mk.
50 Pf., halbjährlich 8 Mk. bei Zuſtellung durch
den Landbriefträger im Landbeſtellbezirk monatlich
3 Mk. vierteljährlich 6 Mk. 75 Pf. halbjährlich
12 Mk. 0) bei Zuſtellung durch Eilboten im Orts-
beſtellbezirk monatlich 4 Mk. vierteljährlich 9 Mk.
halbjährlich 16 Mk. bei Zuſtellung durch Eil
boten im Landbeſtellbezirk die unter a) aufgeführten
Gebühren unter Hinzurechnung der wirklich er
wachſenden Botenkoſten. Von dem Vorjahre
abweichend werden in dieſem Sommer Einzelanfragen
der Fernſprechteilnehmer über den Inhalt des
neueſten Wettertelegramms ſeitens der Fernſprech
vermittelungsanſtalten, bei denen das Wettertelegramm
täglich zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags eingeht,
am Fernſprecher beantwortet. Für jede derartige
Auskunft wird von dem Teilnehmer eine Gebühr
von 10 Pf. eingezogen.

Auf Grund der Nachweiſung der Standes
ämter ſtarben im Regierungsbezirk Merſe
burg im Jahre 1906 an Diphtherie 525, an
Kindbettfieber 125, an Tuberkuloſe 1685,
an Scharlach 521 und an Unterleibstyphus
92 Perſonen. Polizeilich angemeldet waren davon
297 Todesfälle an Diphtherie, 52 an Kindbettfieber,
791 an Tuberkuloſe, 300 an Scharlach und 65 an
Unterleibstyphus.

[D. Die Sterbekaſſe für Beamte und
Lehrerim Kreiſe Merſeburg hielt am Donners
tag abend in der „Reichskrone“ die ſatzungsmäßige
ordentliche Mitglieder Verſammlung ab. Er
ſchienen waren außer vier Vorſtandsmitgliedern und
dem Reviſor ein Mitglied. So ſchmeichelhaft einer
ſeits für den Vorſtand das Vertrauen iſt, das ſich
in dem geringen Beſuch der Verſammlungen kund-
gibt, man weiß eben, daß die Geſchäftsführung eine
peinlich ſorgfältige iſt, ſo hat andererſeits der Vor
ſtand doch unzweifelhaft Anſpruch darauf, daß die Mit
glieder von ſeiner Arbeit Kenntnis nehmen und ihr
Intereſſe an der Kaſſe wenigſtens durch den Beſuch
der Hauptverſammlung betätigen. Nach Eröffnung
der Verſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr
Landesſekretär Schütze, zunächſt der im verfloſſenen
Jahre verſtorbenen Mitglieder, zu deren Ehrung die
Anweſenden ſich von den Plätzen erhoben. Den
Bericht und die Rechnungslegung für 1907 erſtattete
der Reviſor der Kaſſe, Herr Steuerſekretär Sauer.
Am Ende des Jahres 1906 hatte die Kaſſe 557
Mitglieder, am Ende 1907 558, da 14 Mitglieder
neu aufgenommen und 13 ausgeſchieden ſind und
zwar 9 durch Tod, 2 durch Wegzug und 2 frei
willig. Das Sterbegeld, das die Hinterbliebenen
der Verſtorbenen empfangen haben, beträgt in
Summa 1438 Mk. Die Verſicherungsſumme für ſämt
liche Mitglieder beträgt 84950 Mk. Das Vermögen
der Kaſſe betrug Ende 1906 9907,08 Mk., Ende
1907 11532 Mk. ſo daß der Zuwachs im letzten
Rechnungsjahre 1624,92 Mk. beträgt. Mit dem
Beſtande beliefen ſich die Einnahmen im Jahre 1907
auf 15 715,46 Mk. die Ausgaben auf 4183,46 Mk.
Die Mitgliederbeiträge betrugen im Jahre 1907
2873 Mk. Erinnerungen gab es bei der vorzüg-
lichen Kaſſenführung nicht zu ziehen. Dem Kaſſierer,
Herrn Magiſtrats-KalkulatorBarthel, wurde darum
Entlaſtung erteilt. Punkt 2 der Tagesordnung be
traf die Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes.
Wegen Wegzug von hier hat der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr Sozietäts-Sekretär Reichenbach,
am I. Oktober 1906 ſein Amt niedergelegt. Als
Erſatzmann für die noch laufende Amtszeit wurde
Herr RegierungsSekretär Buſch gewählt, womit
die Tagesordnung erledigt war. Nach der Verleſung
des Protokolls durch den Schriftführer, Herrn
Sekretär der L. V.Anſtalt Matte, und der Voll
ziehung durch die Verſammlung, ſchloß der Vor
ſitzende die Verhandlungen.

Der Verein ehem. Jäger und Schützen
von Merſeburg und Umgegend beging am Donners
tag abend im „Tivoli“ die Feier ſeines 5. Stiftungs
feſtes, wozu ſich die Mitglieder mit ihren Ange
hörigen in ſtattlicher Anzahl eingefunden hatten.
Der Saal war wieder geſchmackvoll ausgeſchmückt
mit Laubgewächſen und Jägeremblemen und machte
in ſeiner Geſamtheit einen recht vorteilhaften Ein
druck. Der Verein bot diesmal ſeinen Gäſten und
Mitgliedern ein reich ausgeſtattetes Programm und
erzielte damit in allen Teilen lebhaften und wohl
verdienten Beifall. Die Konzertmuſik wurde vom
hieſigen Stadtorcheſter mit bekannter Exaktheit aus
geführt. Eine angenehme Uberraſchung wurde
ällen Feſtteilnehmern noch durch das Auftreten eines
Geſangsquartetts vom Halleſchen Bruderverein be
reitet, das mit ſeinen überaus anſprechenden und
zündenden Vorträgen den größten Erfolg des Abends
in Anſpruch nehmen konnte. Mit lebhaftem Beifall
wurden die wackeren Sänger nach jeder Nummer
belohnt. Jm erſten Teile ergriff auch der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Handelsgärtner Schwarz,

das Wort, um in herzlicher Weiſe die Feſt
verſammlung zu begrüßen. Er betonte dabei
im beſonderen die Treue und Kameradſchaft, die
nach alter deutſcher Jägerart auch im Verein eine
hervorragende Pflegeſtätte gefunden habe und ſchloß
ſeine Anſprache mit einem dreifachen Kaiſerhoch, in
das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Ein
lebendes Bild, darſtellend „die denkwürdige Er
oberung des erſten franzöſiſchen Geſchützes durch
das 5. Jägerbataillon“ wurde nach einer kurzen
Erläuterung ſeitens des Vorſitzenden höchſt wirkungs
voll vorgeführt. Ein einaktiges Singſpiel, be
titelt „Eine friedliche Eroberung im Kriege“ ver
vollſtändigte das Programm. Die Mitſpielenden
entledigten ſich ihrer Aufgabe nach beſten Kräften
und erzielten einen durchſchlagenden Erfolg. Der
übliche Ball, der die ehemaligen Grünröcke mit
ihren Gäſten noch einige Stunden in beſter Harmonie
vereinigte, bildete den Abſchluß des vorzüglich ver
laufenen Stiftungsfeſtes.

Das erſte Platzkonzert, ausgeführt vom
hieſigen Stadtorcheſter, ſindet am morgenden Sonn
tag auf dem Markkplatze ſtatt. Beginn 11
Uhr vormittags. Folgendes Programm gelangt zur
Durchführung: 1. The Loyal Legion. Marſch von
Souſa. 2. Ouvertüre z. Optt. „Lyſiſtrata“ von
Linke. 3. „Hyawatha.“ Ein Sommeridyll von
Moret. 4. Holzſchuhtanz a. „Zar und Zimmer
mann“ von Lortzing. 5. Goldregen. Walzer von
Waldteufel. 6. BlauVeilchen. Mazurka Caprice
von Eilenberg.

Stadttheater in Halle. Als letzte Nach
mittags Klaſſiker Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen
geht Sonnabend nachmittag 3 Uhr Leſſings Minna
von Barnhelm“ einmalig in Szene. Die Titel
rolle ſpielt Frl. Karmer, den Tellheim Hr. Gade
die Franziska iſt einer jungen Hallenſerin Frl. Nie
mann vom Königsberger Stadttheater übertragen
worden. Sonnabend abend 7 Uhr ſchließen die
ZyklusAufführungen von R. Wagners Nibelungen
Ring mit des Meiſters grandioſer „Götterdämme
rung“. Durch die Mitwirkung der Hofopernſängerin
Frau Thila Plaichinger, einer idealen Vertreterin
der Brünhilde, iſt dieſem Schlußabend ein ganz be
ſonderes Intereſſe ſicher. Sonntag nachmittag findet
die 25. (letzte) „Walzertraum Aufführung ſtatt.
Um vielfachen Wünſchen Rechnung zu tragen, wird
die Operette bei kleinen Preiſen gegeben. Abends
7 Uhr „Tiefland“ (Umtauſchk. ungültig), letzte
Opernaufführung der Spielzeit (Abſchiedsabend für
Herren Gagl, Frank, Birkholz, Barré, Frl. Agloda,
Wolf, Sebald, Mothes, Wallner). Montag „Roſen“
(Umtauſchk. gültig. Dienstag „Wolkenkratzer“
(Umtauſchk. gültig). Mittwoch Gaſtſpiel Fritz Berend
zum Beneſiz für Frl. Käſtner: „Der Stören-
fried“. Hierauf „Die Dienſtboten“ (Umtauſchk.
ungültiig). Donnerstag „Monna Vanna“ (Um
tauſchk. gültig). Freitag „Wolkenkratzer“ (Um-
tauſchk. gültig). Sonnabend „Maria Stuart“
(Umtauſchk. gültig).

Nochmals „Die Wüſtungen in Flur
WMerſeburg“.

Die in Nr. 34 dieſes Blattes vorgenommene Kritik an
dem im Verein für Heimatkunde unter obigem Titel ge
haltenen Vortrag veranlaßt zu nachſtehender Entgegnung:

Zu 1. Daß die Angabe über die Lage der beiden
Zebedesdorf (1004) auf Vermutung beruht, iſt doch wohl
durch den Vortrag ſelbſt ſchon dargetan. Dagegen iſt be
merkenswert, daß das nach dem Güterverzeichnis des Hoch
ſtifts (1320) unter Myſchowe genannte Zueczdorf (Zwezes
dorph 1296) von Schmekel, Dr. Groeßler und Küſtermann
unabhängig und übereinſtimmend als das im Vortrag zu
1 Abſ. 3 erſtgenannte Zebedesdorf und zwar an der hier
genannten wüſten Dorfſtelle „Die Höfe“ am Kirchwege
ſüdlich der Luppenbrücke in Meuſchauer Flur geſucht wird.

Zu 2 iſt zu bemerken, daß ſich aus der jetzt namhaft ge
machten Urkunde (1317) und der oberflächlichen Beſchreibung
des Weges in derſelben durchaus noch nicht mit Sicherheit
die Lage des alten Hondorf, ob rechts oder links der Saale,
beſtimmen läßt. Die ſichere Behauptung bleibt eben auch
nur eine Vermutung.

Dagegen iſt es für den Fall, daß es, wie bisher ver
mutet, im Wehricht lag, erforderlich und auch keineswegs
unmöglich, daß die mehrfach erwähnte Brücke dochſbeſtanden
hat, trotzdem urkundliche Nachrichten über ſie nicht vor
handen ſind. Wir haben hier nicht mit der Höhe der
eigentlichen Feldmark links der Saale zu rechnen, wie man
bei oberflächlicher Betrachtung denken könnte, ſondern mit
der Stelle, wo der alte Hohendorfer (Hondorfer) Rain mit
breiter Ausladung in den alten Schkopauer Weg mündet.
Dies iſt unmittelbar nördlich der überführung der elek
triſchen Fernbahn über die Staatsbahn.

In der Ortlichkeit markiert ſich noch deutlich dieſe tiefer
liegende Stelle, die in ihrer Verlängerung bis zur Saale
(vielleicht auch ſchräg) die Steigung erheblich geringer er
ſcheinen läßt. Für den Fall die Vermutung Recht behtelte,
daß es links gelegen hätte, mußte zur Bewirtſchaftung der
nachweislich rechts der Saale gelegenen Liegenſchaften eine
Verbindung über den Fluß geſchaffen werden, wobei nicht
an eine Brücke mit größeren Abmeſſungen, ſondern eine
einfache Holzbrücke gedacht werden muß, da ſie auch nicht
dem öffentlichen Verkehr diente.

Daß der neuer e Name Hohendorf für das urſprüng-
liche Hondorf (Hundorf?) gerade als charakteriſtiſch für
deſſen hohe Lage herangezogen werden muß, iſt ohne
weiteres nicht einleuchtend, auch hat die bezweifelte Lage
von Wohnſtätten im Überſchwemmungsgebiet noch heute
ihre Seitenſtücke.
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Zu 3 und 4. Was hier mit Einſchluß des vorletzten
Satzes der ganzen Kritik über Gerwartesdorf und Kirſtans
dorf geſagt iſt, bringt der Vortrag, nur mit anderen Worten,
auch unter 2 und 3, wobei die Vereinfachung des Wortes
Gerwartesdorf (Gerwertsdorf) in Werthsdorf nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen iſt.

Zu 5. Das hier erwähnte Radawaſſendorf wird nach
der Kritik nunmehr in Rattmansdorf „vermutet“. Die be

zweifelte Ableitung des Namens „Roter Rain“ und die
Aufdeckung von Mauerreſten uſw. am Rotthügel laſſen aber
Annahme gegen Annahme ſtehen.

Zu 6. Der geſuchte Weinberg von Hamſterendorf kann
nach einer Nachricht ohne Urſprungsangabe aus dem Jahre
1753 Kreisblatt 1866) wohl der an der Stelle der jetzigen
Funkenburg gelegene früher Kühn'ſche ſpäter Theuring ſche
Weinberg geweſen ſein, auch gibt die genannte Nachricht der
Auffaſſung Raum, als ob die Lage des Dorfes in überein
ſtimmung mit Nr. 5 des Vortrages in der Nähe der Damm-
ſtraße geſucht werden könne; die Häuſer der damaligen
Dammgaſſe ſind um 1730 auf den vom Amte angewieſenen
„wüſten Plätzen“ erbaut worden.

Zu 7 und 8. An der Richtigkeit der Nachricht Brotuffs
über Borowe und Zurbewitz Gericht über die Fundation
des Kloſters St. Petri bei Schmekel) haben wir umſoweniger
Grund zu zweifeln, als Schmekel geichzeitig die übrigen um
fangreichen Erwerbungen Abt Werner's angibt.

Dem Zweifel an der ausgeſprochenen Vermutung über
die örtliche Lage von Borowe und Zurbewitz läßt ſich da
durch begegnen, daß die in Betracht kommenden Stellen ſich
in bezeichnender Weiſe von der Umgebung abheben.

Jn den charakteriſtiſchen kleinen Höſchengruppen, ver
ſehen mit Zugangswegen, wie ſie die älteſtespezialaufnahme
der Feldmark deutlich vor Augen führt, erſchienen ſie dem
mit der Topographie unſerer Gegend genau vertrauten
Küſtermann nach eingehender Erwägung wichtig genug, um
in ihnen die Lage der beiden Dörfer zu vermüten, was auch
der Vortrag in gleicher Weiſe zum Ausdruck gebracht hat.

Das Gleiche läßt ſich ſagen von der Lage des alten
Gräfendorf am Scheitplatze. Auf der älteſten Karte des
Hochſtiftes zeichnet ſich deutlich ein ohne ſonſtigen Grund
weiß gelaſſenes Stück in dem grün gezeichneten Anger ab.
Unter Berückſichtigung der im Vortrag unter 9 genannten
Urkunden, Hand in Hand mit der alten Bezeichnung „am
Gräfendorfer Angerchen“, läßt dies allein ſchon die Lage
des alten Gräfendorf hier vermuten.

Der jetzt erfolgte Hinweis auf die Beſchreibung der
Grenzen der Riſchmühle (1289) iſt alſo wohl nur als Er
gänzung hierzu gedacht worden. Es ſei hinzugefügt, daß
nach dem Bericht von Augenzeugen bei niedrigem Waſſer
ſtand der Saale die im jetzigen Flußbett liegenden Reſte des
Dorfbrunnens zu erkennen ſein ſollen.

Die im Vortrag behandelten Ausführungen über die
Wüſtungen und beſonders die Lage derſelben ſtimmen mit
den im Archiv der hiſtoriſchen Kommiſſion befindlichen
Dokumenten genau überein die letzteren, d. h. die genannten
Dokumente, ſind als geſchloſſenes Ganzes die Frucht ein
gehender und mühevoller Arbeit unter Benutzung der neben
urkundlichen Unterlagen hierzu in Betracht kommenden
Karten und Regiſter, und laſſen ſich dieſe jahrzehntelang
unangefochten beſtehenden Ermittlungen nicht ohne weiteres
ignorieren.

Was die Ableitung einiger Worte wie Krezfeld aus
Kirſtansdorf uſw. anbetrifft, über deren Berechtigung ſich
übrigens von Fall zu Fall ſtreiten läßt, ſo kehren dieſe öfters
bei Küſtermann wieder und fehlt jeder Grund, ſie gele
gentlich der Benutzung einer ſolchen Quelle einfach fort
zulaſſen; an keiner Stelle des Vortrages dagegen iſt aus
eigener Jnitiative eine Wortverdrehung oder Ableitung
eines ſolchen vorgekommen.

Auch ohne den Hinweis im zweiten Satz zu 8 der
Kritik iſt ſonach von dem als ſelbſtverſtändlich geltenden
Grundſatze der Vorſicht niemals abgewichen und jſt es
überflüſſig, in beſtimmter Richtung eine Lehre erteilen zu
wollen, die in der Natur der Sache bereits ihre ausreichende
Begründung findet.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen.
8 Körbisdorf, I. Mai. Jn der letzten Sitzung

des Aufſichtsrats der Zuckerfabrik Körbis
dorf, A-Geſ., wurde beſchloſſen, für das abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 11
zur Verteilung zu bringen. Jm Vorjahre verteilte
die Zuckerfabrik eine Dividende von 9

8 Laucha, 30. April. An Kommunalſteuern
werden hier erhoben 110 Prozent Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer, 140 Prozent zu den Real
ſteuern und 40 Prozent zur Betriebsſteter. Der
ſtädtiſche Haushaltsetat pro 1908 balanziert in
Einnahme und Ausgabe mit 69 000 Mk. Während
Winterſaatert und Kleefelder einen guten Stand
zeigen, bieten die Weinberge durchaus keinen Anlaß
zu freudigen Hoffnungen.

8 Freyburg, 28. April. Mit Oſtern d. J. hat
Herr Friedrich Steinbrecht, bisher Lehrer an
der Sudenburger Bürger Mädchenſchule, das Rektor
amt der hieſigen Bürgerſchule übernommen. Die
Einzahlungen bei der hieſigen Schulſparkaſſe betrugen
im Jahre 1907: 6584,50 Mark, die Rückzahlungen
6545,23 Mk. der Geſamtbeſtand gegen Ende 1907
21 165,75 Mk. der Zinsüberſchuß 113,70 Mk.

s Laucha, 30. April. Aus der letzten Stadt
verordnetenſitzung iſt folgendes zu berichten: Die
Verſammlung nahm Kenntnis von dem Beſchluſſe
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg, auf Grund
deſſen der Stadtgemeinde die Genehmigung erteilt
wird zur Aufnahme einer mit 32 v. H. zu ver
zinſenden Anleihe von 45000 Mk. zur Deckung der
durch die Grrichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes entſtandenen Koſten unter der Bedingung,
daß die Tilgung alljährlich mit 2 v. H. des
Kapitals und den erſparten Zinſen bewirkt wird.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Bei der Unterjochung der Völker vor 100 Jahren durch

Napoleon I. war es unter allen zuerſt Spanten, in welchem
der Eroberer zum erſten Male erkennen mußte, daß ſeine

Macht auf tönernen Füßen ruhe und ſelbſt er dem elemen
taren Volksausbruch auf die Dauer nicht Stand halten
könne. Am 2. Mai 1808 brach in Madrid ein Volks
aufſtand aus, der in ein furchtbares Gemetzel überging,
bei dem Tauſende von Menſchen, Franzoſen und Spanier,
umkamen. Zwar wurde von den franzöſiſchen Machthabern
durch zahlreiche Hinrichtungen furchtbare Rache geübt; aber
Napoleon ſelbſt fühlte, daß er ſich durch dieſes furchtbare
Blutbad mit der ſpaniſchen Nation für immer entzweit habe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Veränder

lich, lebhafter Wind, ziemlich kühl. 3. Mai:
Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrichweiſe Regen,
Gewitter.

Tocesfälle.
F. Prinz Emil von Schöngich-Carolath f.

Kiel, 30. April. Jn Haſeldorf bei üterſen iſt heute nach
mittag nach langen Leiden der Dichter Prinz Emil von
Schöngaich Carolath geſtorben. Prinz Emil von
Schönaich Carolath wurde am 8. April 1852 in Breslau
geboren, ſtudierte 1879—-71 in Zürich, wo Scherr und
Kinkel zu ſeinen Lehrern gehörten. Von 1872 an war er
einige Jahre Offizier im Kurmärkiſchen Dragoner Regiment
Nr. 14, doch konnte ihn das militäriſche Leben auf die
Dauer nicht feſſeln. Er zog ſich auf ſeine däniſche Beſitzung
Paulsgaard zurück und unternahm von dort aus
größere Reiſen nach Südeuropa, Afrika und Amerika.
Später lebte er als Fideikommißbeſitzer auf Haſeldorf in
Holſtein. Bereits im Herbſte vorigen Jahres war der
Dichter an einem Nierenleiden ſchwer erkrankt. Nachdem
er ſich aber im Helenenſtift zu Altona einer Operation
unterzogen hatte, wurde er als vollſtändig geneſen aus der
Heilanſtalt entlaſſen. Jm Jahre 1887 feierte Prinz Carolath
ſeine Vermähluug mit dem aus Eſtland gebürtigen Fräulein
Katharinag von Knorring. Das älteſte der ſechs Kinder,
Prinzeſſin Margarete ſteht bereits im 20. Lebensjahre
In ſeinen lyriſchen und epiſchen Erzeugniſſen, den „Liedern
an eine Verlorene“ (1878), „Dichtungen“ (1883) und „Ge
dichten“ (1903) vereinigt Prinz Carolath, von Heine, Byron,
Uhland, Eichendorff und andere beeinflußt, romantiſchwelt
ſchmerzliche Auffaſſung, ſinniges Naturgefühl und tiefe Re
ligioſität mit realiſtiſcher Darſtellung. Weiterhin ſchrieb
er: „Tauwaſſer“ (1881), „Geſchichten aus Moll“ (1884)
und „Bürgerlicher Tod (1894). Das bedeutendſte der Pro
ſawerke des Verſtorbenen iſt unzweifelhaft die 1896 erſchie
nene Novellenſammlung, enthaltend die drei Erzählungen
„Der Freiherr“, „Regulus“ und „Der Heiland der Tiere“.
Mit dieſen drei Novellen iſt Schöngich-Carolath in die erſte
Reihe unſerer großen modernen Erzähler, d. h. in die Nach
barſchaft von Konrad Ferdinand Meyer, Gottfried Keller
und Theodor Storm getreten.

Vermischtes.
Einerzbiſchöflicher Grlaßgegeudie Feuer

beſtattung.) Aus Bayern wird berichtet: Ein Erlaß
gegen die Feuerbeſtattung iſt von ſeiten des erzbiſchöflichen
Ordinariats in allen katholiſchen Kirchen Münchens an
ge ſchlagen. Es wird nicht nur auf das kirchliche Verbot
der Feuerbeſtattung hingewieſen, ſondern auch vor dem
Beitritt zum Verein für Feuerbeſtattung gewarnt. Die
Feuerbaſtattung iſt bekanntlich in Bayern noch nicht zuge
laſſen. Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern beruft ſich
angeſichts der wachſenden Agitation und mit Rückſicht auf
die parlamentariſche Lage auf die alte Polizeiverordnung
für Beerdigungsweſen, in der die Feuerbeſtattung natürlich
noch nicht vorgeſehen iſt und deshalb unzuläſſig ſei. Jn
Bayern muß eben die Regierung ſich den Herren der Kirche
beugen.

Die Waltersdorfer Mühle niederge-
brannt.) Die von Touriſten vielbeſuchte Waltersdorfer
Mühle, ein bekannter Ausflugsort in der ſächſiſchen Schweiz,
iſt vollſtändig niedergebrannt.

Einen Gattenmord) verübte Mittwoch nach
mittag gegen 5 Uhr der aus Böhmen gebürtige Schloſſer
Cyrill Andraczek in Berlin. Er ſchnitt, wahrſcheinlich in
einem Anfall von Eiferſucht, ſeiner 19 jährigen Frau
Viktoria nach kurzem Wortwechſel in der Wohnung einer
Bekannten, Dunckerſtraße 87, die Kehle durch und entfloh.

Seemannslos.) Bei einem Schneeſturm iſt auf
der Fahrt von Rügen am Sonntag ein Segelſchiff mit den
Seeleuten Sörenſen und Hanſen an Bord und einem
Prahm im Schlepp untergegangen. Die Schiffs
trümmer wurden auf der Jnſel Möen angetrieben. Auch
der von Memel nach Kiel mit einer Holzladung abge
gangene Dampfer „Martha“ aus Stolpmünde war bei dem
Sturm in größter Gefahr des Kenterns. Er traf in
Kiel ohne Decksladung ein, die der Kapitän zur Rettung
von Beſatzung und Schiff hatte über Bord werfen laſſen
müſſen.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 1. Mai. Das ſchwediſche Ge

ſchwader mit dem König Guſtav und Prinz und
Prinzeſſin Karl iſt geſtern nachmittag in Reval ein
getroffen, begleitet von 18 ruſſiſchen Minenkreuzern,
die dem Geſchwader entgegen gefahren waren. Die
Gäſte wurden im Hafen vom Großfürſten Michael
Alexandrowitſch empfangen. Die ſchwediſchen Herr
ſchaften und Großfürſt Michael reiſten ſodann mit
ihren Gefolgen im kaiſerlichen Zuge nach Zarskoje
Sſelo ab.

Paxris, I. Mai. Am 1. April d. J. ſandte eine
Münchener Bank eine Anzahl Coupons der fran
zöſiſchen Rente, die ein Kunde der Bank zu
verkaufen ſuchte, dem franzöſiſchen Finanzminiſterium
mit der Bitte, die Coupons auf die Echtheit unter
ſuchen zu laſſen. Die Coupons wurden als ſehr gut
imikiert erkannt; die Berliner Behörde wurde be
nachrichtigt. Die ganze Fälſcherbande wurde in
Paris und London verhaftet.

Paris, 1. Mai. Die gerade vor Monatsfriſt
aus Mauretanien eingetroffene Nachricht von
der Ermordung des Hauptmanns Repbux und

der ſchweren Verwundung des Leutnant Schmitt
ſowie mehrerer Unteroffiziere veranlaßte die franzö
ſiſche Regierung, den Regierungskommiſſar für
Mauretanien Oberſten Gourand mit einer Schar
Kamelreiter nach Akjucht zu ſenden. Dieſe Kolonne
konnte bisher ſihr Ziel nicht erreichen. Da aber
kein Augenblick zu verlieren war, die Verbindung
zwiſchen Akjucht und Nuakſchott zu ſichern
wurde dieſe Aufgabe zwei Offiziersſtellver
tretern und zwei Sergeanten übertragen, denen
dreißig bewaffnete Kantelreiter zur Verfügung
ſtanden. Dieſe Abteilung geriet zwiſchen
Akjucht und dem Hauptquartier der Mauren in
einen Hinterhalt. Dem grauenhaften
Maſſſaker entging als einziger Franzoſe
der eine der beiden Offiziersſtellvertreter. Die
Mauren zogen mit den 33 aufgeſpießten
Köpfen der Gefallenen, den Waffen und der Kaſſe
von 7000 Frank nach Nuakſchott. Hierzu erfährt der
Temps, daß die bisher franzoſenfreundlichen Stämme
Mauretaniens in vollem Aufruhr ſind.

Paris, 1. Mai. Die Herrſchaft über die Stadt
verwaltung von Fortde-France, dem Haupt
ort der Jnſel Martinique, welche von der Partei
des Senators Knight bisher unumſchränkt ausgeübt
wurde, wollte Labat, der Stellvertreter des Bürger
meiſters Siger, an ſich reißen. Letzterer ließ alle
wohlgemeinten Warnungen vor Gewaltſtreichen ſeines
Gegners unbeachtet. Heute traf die Meldung ein,
daß Labat an der Spitze von einigen hundert
Schwarzen in das Stadthaus eindrang und den
Maire ermordete. Auch zahlreiche andere
Perſonen ſielen, bevor das Militär einſchreiten
konnte, den Mördern zum Opfer.

Madrid I. Mai Nach Meldungen aus
Melilla geriet ein mauriſcher Händler in Reſtinge
mit mauriſchen Zolleinnehmern in Streit. Hierbei
kam es zu einem Kampfe zwiſchen ſpaniſchen
und ſcherifiſchen Soldaten, die ſich in den
Streit miſchten. Drei ſcherifiſche Soldaten wurden
getötet und einer verwundet. Der Vorfall trug ſich
auf ſpaniſchem Gebiete zu.

London, 1. Mai. Dem Daily Expreß wird
aus Kobe telegraphiert, man glaube, daß bei dem
Untergang des „Matſuſhima“ 400 Mann
umkamen. Die „Matſuſhima“ war das berühmte
Flaggſchiff des Admirals Jto im chineſiſchen Kriege.
Hier liegen keinerlei weitere Nachrichten über die
Kataſtrophe vor. Man ſchließt daraus, daß die
japaniſchen Behörden die übliche Verſchwiegenheit
bei derartigen Unglücksfällen in ihrer Marine be
wahren.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 30. April. Die Tendenz für Brotgetreide war
während des heutigen Verlaufes nicht einheitlich. Weizen
befeſtigte ſich nach matterem Anfang auf die höheren Preiſe
Nordamerikas und Liverpools, gab aber ſpäter etwas nach.
Roggen tendierte weiter feſt auf höhere Forderungen Ruß
lands und gute Meinungskäufe. Beſonders in ſpäteren
Terminen. Später fanden Realiſierungen ſtatt die Preiſe
erholten ſich aber wieder infolge von Rückkäufen. Mais
war weiter feſt. Hafer gut behauptet, das Geſchäft war klein.
Rüböl auf Realiſierungen abgeſchwächt. Wetter: bewölkt.

Weizen lok. inl. 211,00-214,00 Mk. Mai 215,50 bis
216,00 215,25Mk., Juli 216,75 217,00-216,75 Mk. Sept.
196,50-196,00 Mk. Etwas feſter.

Roggen lok. inl. 190,00—193,00 Mk. Mai 197,50 bis197,25 197,76 Mk. Juli 198,00 197,25 197, 50 Mk. Sept
182,50 182,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis
172,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00 bis
168,00 Mk. Mai 160,50- 159,50 Mk., Juli 165,00 164,75

Mk. Sept. Mk. Matt.
Mais amerik. mix 163,00-166,00 Mk., do. runder

162,00--164,00 Mk. Mai Mk., Juli Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-28,75 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 24,80-26,80 Mk. Mai
S Mk. Sept. Mk. Behauptet.

Rüböl loko April Mai 72,80 78,830 Mk.,
Oktober 69,00—68,90 69,20 Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 149,00-159,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 146,00-150,00 Mk. leichte ſchwere
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00-182,00
Mk. do. do. fein 183,00-200,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,25
12,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,25 12,75
Mark.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,25—
12,75 Mark.

Viehmarkt.
Heipzig, 30. April. Bericht über den Schlachtvieh

marktaufdem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb-
178 Rinder, und zwar 17 Ochſen, 12 Kalben, 81 Kühe,
68 Bullen; 1028 Kälber; 318 Stück Schafvieh; 1485 Schweine,
und zwar nür deutſche zuſammen 3009 Tiere Preiſe:
Dhſen: I. I 73, III65. IV. V. M. für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. II. 71, III. 68, IV. 56,
V. 48 Mk. für 50 Ks Schlachtgew.; Bullen: I. 69, II. 65,
III 60, IV. V. Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht:
Schweine I. 60, II. 57, II. 53, IV. 53, V. Mt. für vo ke
Lebendgewicht: Kälber: I. 53, II. 48, III. 34, V.
Mk. für 50 k. Schäfe. I 40, II 38, III s IV.
Mk. für 50 k. Verkauf: 142 Rinder und zatar: 13
Ochſen, 11 Kalben, 69 Kühe, 49 Bullen, 1027 Kälber, 196
Schafe, 1458 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und
Schafe langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.



Nachſtehendes Ortsſtatut vom 20./28.
März d. J. und die hierzu erlaſſene Polizei
Verordnung vom 18./27. März 1908:

Ortsſtatut
für die bauliche Erweiterung der Stadt
Merſeburg und den Anbau an neuen Straßen

Auf Grund des S 11 der Städte
Ordnung vom 30. Mai 1853 und der
88 12 und 15 des Geſetzes vom
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen
Ortſchaften, wird für den Gemeinde
bezirk der Stadt Merſeburg folgendes
Ortsſtatut erlaſſen

1

An Straßen oder Straßenteilen, welche
moch nicht gemäß der baupolizeilichen Be
ſtimmungen der Stadt für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt
ſind, dürfen Wohngebäude, die nach dieſen
Straßen einen Ausgang haben, nicht er
richtet werden.

Von dieſer Vorſchrift kann Befreiung
vom Magiſtrat unter Zuſtimmung der Poli
zeiverwaltung bewilligt werden. Die Be
freiung ſoll in der Regel nur unter der Be
dingung bewilligt werden, daß vor Beginn
der Errichtung des Gebäudes die im 8 2
feſtgeſetzten Verpflichtungen erfüllt werden.

Der Errichtung von Wohngebäuden wird
der Ausbau oder Erweiterungsbau be
ſtehender Wohngebäude, der Anbau an be
ſtehende Wohngebäude, die Umwandlung
eines bisher zu anderen Zwecken benutzten
Bauwerks in ein Wohngebäude, ſowie der
Wiederaufbau eines niedergelegten oder durch
Naturereigniſſe zerſtörten Wohngebäudes
gleich geachtet.

o

Bei der Anlegung einer neuen oder bei
der Verlängerung einer ſchon beſtehenden
Straße, wenn dieſe zur Bebauung beſtimmt
iſt, ſowie bei dem Anbau an ſchon vor
handenen bisher unbebauten Straßen und
Straßentetlen ſind die angrenzenden Eigen
tümer, ſobald ſie Gebäude au der neuen
Straße errrichten, verpflichtet

I. Den Grund und Boden der Straße
Linſchließlich des Bürgerſteiges) längs
der ganzen die Straße berührenden
Grenze ihres Grundſtücks bis zur
Straßenmitte, jedoch nicht für mehr
als 13 Meter der Straßenbreite, der
Stadtgemeinde unentgeltlich zu über
geben und ſchulden und laſtenfrei zu
übereignen oder ſoweit die Stadtge
meinde dieſes Geläude gegen Entgelt
erwirbt oder bereits erworben hat,
ihr die Koſten des Grunderwerbs zu
erſetzen

2. die Koſten der Freilegung, erſten
Einrichtung insbeſondere Pflaſterung)
Entwäſſerung (Kanaliſierung) und
Beleuchtungsvorrichtung der Straße
bis zum Höchſtbetrage von acht Mark
für fedes qm des zu 1 bezeichneten
Geländes der Stadtgemeinde zu er
ſtatten.

Eigentümer von Eckgrundſtücken
haben dieſe Verpflichtungen hinſicht
lich aller angrenzenden Straßen.
Jedoch kann der Magiſtrat den zu 2
bezeichneten Beitrag ermäßigen und
zwar höchſtens bis auf den Betrag,
der für die, den höchſten Beitrag er
fordernde Straße zu zahlen iſt.

3

Der Zeitpunkt, der Umfang und die Art
und Weiſe der Herſtellung einer Straße
werden von den ſtädtiſchen Behörden nach
Maßgabe des en feſtgeſetzt.

4

Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage
ſeiner Veröffentlichung in Kraft. Mit
dieſem Zeitpunkt treten die Ortsſtatute vom
27. Auguſt 1886 und 19. November 1886
außer Kraft.

Merſeburg, den 20. März 1908.
Der Magiſtrat.

ges Rohde. Dr. Haacke.
Wilh. Kops. Barth. Blankenburg.

Berger.
Merſeburg, den 23. März 1908.

Die Stadtverordueten- Verſammlung
gez. Baege. Grempler. Heyne.

Scholtz. Beyer
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt
Merſeburg, den 28. März 1908.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes
Der Vorſitzende
Jn Vertretung

gez. Klingholz.
B. A. 1401.

1179.

Polizei- Verordnung
betreffend die baupolizeilichen Anforderungen,
welche an die für den öffentlichen Verkehr
und den Anbau fertig hergeſtellten Straßen
oder Straßenteile in der Stadt Merſeburg
zu ſtellen ſind.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.
März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird in Ausführung des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 betr. die Anlegung
Und Veränderung von Straßen und Plätzen

in Städten und ländlichen Ortſchaften für
deu Bezirk der Stadt Merſeburg unter Zu
ſtimmung des Magifſtrats folgendes be
ſtimmt

S 1.
Für den öffentlichen Verkehr und den

Anbau fertig hergeſtellter Straßen oder
Straßenteile ſollen folgenden baupolizei
lichen Anforderungen entſprechen

a. ſie ſollen einſchließlich der Bürger
ſteige freigelegt, der Stadtgemeinde
übereignet und gepflaftert ſein

b. ſie ſollen an bereits beſtehende, für
den öffentlichen Verkehr und den An
bau fertig hergeſtellte Straßen an
geſchloſſen ſein

e. ſie ſollen mit der zur Entwäſſerung
der Straße und der angrenzenden
Grundſtücke erforderlichen unter
irdiſchen Entwäſſerungsanlage ver
ſehen ſein

d. ſie ſollen mit der erforderlichen Be
leuchtungsanlage verſehen ſein.

Jſt eine Straße oder ein Straßenteil
dieſen Beſtimmungen gemäß für den öffent
lichen Verkehr und den Anbau fertig herge
ſtellt, ſo wird dies von der Poltzeiver
verwaltung öffentlich bekannt gemacht.
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Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 18. März 1908.

Die PolizeiVerwaltung.
gez. Rohde.

Genehmigt.
Merſeburg, den 27. März 1908.

Der Maziſtrat.
gez. Rohde. Dr. Hagcke.

Wilh. Kops. Barth. Blankenburg.
Thiele.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis
derſeburg, den 24. April 1908.

Der Magiſtrat.

Zwanesverstelerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Drebnitz und Merſeburg be
legenen, im Grundbuche von

a) Merſeburg Band II Blatt 70.,

b) Meunſau 655,Meuſchau v V 218,
Srebnitz

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Uhlig zu Meuſchau eingetragenen Grund
ſtücke, nämlich:

a) Kartenblatt 12, Parzelle 45 a b, Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Talern

Flur Merſeburg, Grundſteuermutter
rolle Artikel 692
Flur Trebnitz: Kartenblatt 1, Parzelle
45 a b e d, Plauſtück Nr. 4 Acker, 9 ha
56 a, mit einem jährlichen Reinertrage
von 141,82 Talern Grundſteuermutter
rolle Nr. 31

c) Flur Meuſchau: die Waſſermühle Nr. 84

in Meuſchau, t1. Kartenblatt 4, Parzelle 2566 bebantes
Grundſtück 46 a 70 qm mit inem jähr
lichen Nutzungswerte von 3347 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 254, Mühle e.
Garten, 75 a 60 qm, mit einem jähr
lichen Reinertrage von 14,80 Talern,

3. Kartenblatt 4, Pargzelle 255, Mühle c
Garten in Größe von 1 ha 69 a mit
einem jährlichen Reinertrage von 33, 10
Talern,

4. Kartenblatt 1, Parzelle 485/226 vom
Plan 89 a, Weg, 1 a 53 qm,

5, Kattenblatt 1 Parzelle 486/226 Acker,
1 ha 59 a 77 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 22,53 Talern,

d) Meuſchauer Flur
I. Kartenblatt 3, Parzelle 77, Plan Nr. 2,

Acker, 2 ha 54 a 30 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 49,80 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 160/162, Plan
88, Wieſe, in Größe von 1 ba 30 a
70 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 17,35 Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker, in
Größe von 2 ha 45 a 40 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 43 24 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle 100/2, Wieſe,
Planſtück Nr. 236 b über und unter dem
Schillenraine in Größe von 6 ha 74 a
80 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 151,75 Talern,

5. Kartertblatt 2, Parzelle 99/2, Wieſe

mit einem
15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 421/226, Acker,
Plan 89 b in Größe von 12 a 80 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
1,81 Talern, Grundſteuermutterrolle Ar
tikel 404

am 16. Mai 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Merſehurg, den 19. Februar 1908.
Königliches Amtsgericht.

Schlachtepferde
kauft zu hohen Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller I.

Plan 236 a in Größe von 67 a 20 qm
jährlichen Reinertrage von

Kaufe
getragene Kleidungsftücke,

Kederbetten, Wäſche, Möbel, Schuhe,
Stiefel und dergl. ehr

H. Apolt. Oelgrube Z

Veſohlt und reparfert
wird ſchnell und gut in der

Schuhhbesohl- Anstalt von

Emil Fende,
Johannis traßze 13.

Aohung 9, I. und B. Hal 1006

gld-Lotteris

e n e3333 Gewinne zus. Mk.

43000
I Hauptgewinn Mark

20600

50002 à 1000 2000
4 5002000
5 200

20 1002
h 100 202000
o 6020003000 39000

Im eauen 5000 ar.
Lose 1 IILose 10 M. Borot

u. Liste 25 Pf. extra
versenden das General-Debit

Gustav Sejffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie die darch Plakate Kennt-

lichen Verkaufsstellen.

Großes Lager in

Fahrrüädern,
auch gebrauchter Fahrräder mit u. ohne Freilauf.

Waſchmaſchinen,
Nähmaſchinen

empfiehlt

B. Schwendler, Karlſtraße.

Lohn und Laſt
fuhren

werden billigſt ausgeführt.

Gust. Händler jun.,
Neumarkt 54

Feinſte

Malta-Kartoffeln,
gutkochend, a Pfd. 15 Pfg. empfiehlt

A. Welzel, Domplatz 2.

Hochfeine

Malta- Kartoffeln
2 Pfd. 25 Pfg.

empfiehlt
O. Tameh, Preußerſtraße 4.

Die dies

V jährige2. Quartal
d verſamm-

lung

findet Sonn
tag den s. Mai

Y nachmittags
4 Uhr im

„Tivoli“ ſtatt.
Das

Direktorium.

Sonnabend den 2. Mai, abends 8/2 Uhr,
Monats-Verſammlung-
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

-urine- Verein
Sonnabens abend 8 e Uhr

Monats-Versammiun
in der „Reichskrone“. Pünktl Erſ
erwünſcht Der Barha nd

Sonntag den 3. Mai, von abends 8 Uhr
ab, im „Caſino“

Abendunterhaltung,
ausgeführt von den Geſangs Duettiſten
Gebr. Heury, Halle a. S., verbunden mit

Tänzchen.
Ehemalige Regimentskameraden, Freunde

und Gönner der Kriegervereinsſache ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Schieß

Sonntag den 3. Mat, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab

Zänzchen
im Etabliſſement „Kaiſer Wilhelmshate“,
wozu einladet Der Vorſtand.

Geſaung- Verein

„„Jris“,
Sonntag den 3. Mai, nachmittag 2 Uhr,

Ausflug mit Damen
nach Leung.

Daſelbſt Tänzchen.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
NB. Bei günſtigem Wetter

grosses Preissehiess en.

Evangl. ArbeiterVerein
Sonntag den 3. Mai er. findet

unſer erſter dies jähriger

Familien-Ausflug
nach Atzendorf ſtatt. Unſere werten
Mitglieder mit ihren Angehörigen
wollen ſich am Bahnübergang Teich
ſtraße nachmittags 2/2 Uhr ver
ſammeln. Abmarſch pünktlich 2
Uhr. Freunde unſeres Vereins ſind
auch hierzu herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

e e Männer Tarnverein.

Sonntag den 3. Mat,
von nachmittags 3 Uhr an,

Gesellschafts-
Tänzehen

in Meuſchau.
(Kaffeehaus.)

Zreiekurneriſche Vereinigung

Sonntag den 3. Mai
Wanderung

Leißling Schönburg Naumburg Frey
burg Goſeck-Leißling.

Abfahrt 7.38 früh. Für ältere Herren
Abfahrt 11.47 vorm. (Eilzug bis Naum
burg) nach Freyburg. Daſelbſt 1.36 Zu
ſammentreffen mit der über Schönburg
marſchierten Abteilung im Jahnhaufe. Ab
marſch nach Leißling 2.30.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Algemeiner

Turnverein.

Sonntag den
5 3. Mai

Ausflug
mit Damen

Nach
Kötzschen
(Kökes Gaſthoß)

Der Vorſtand.

r
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Tanoöwirkſchaftliche
Handels Zeitung.

Beilage zum „Plerſeburger Correſpondent.
Perlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämtlicher Originatarutel iſt verboten. Geſetz vom I. Juni 1879

uabend J Mai n
Art und Verwendung von Sinſfren.

Sachgemäße Aufſtellung und Pflege der
Tiere im Stalle ſpielt für die Geſundheit der
Tiere eine große Rolle, ja es hängt ein gro
Her Teil des Erfolges auch der beſten Tier
Zucht von ihnen ab. Und trotzdem war bis
n die letzte Beit und iſt bei den meiſten

leineren Landwirken heute noch dieſe Art
der Hygiene noch fehr, ſehr vernachläſſigt. Jn
vielen Ställen fehlt es, um nur eines her
vorzuheben, vielfach an dem notwendigen
Raum, an friſcher Luft und dem erförder
Jichen Licht. Aber außerdem hat eine richtige
Hygiene auch dem Lager der Tiere die größte
Auſmerkfamkeit zuteil werden zu laſſen. Das
Lager der Tiere wird durch die Einſtreu bg
dingt. Dieſe ſoll den Tieren l. ein weiches,
warmes und trockenes Lager gewähren und
ſoll 2. in ſo reichlicher Menge gegeben wer
den, daß die feſten und flüſſigen Ausſcheidun
gen aufgeſaugt werden und nicht verloren
gehen. Dieſe Forderungen ſind von der
Art der Einſtreit und ihrer Verwendung ab
hängig.

Als Einſtreu materialien werden verwen-
det 1. das Stroh der Getreidearten und da
beſonders das der Wintergetreideſorten, 2.
Die Torfſtreut, die Walöſtreu, 4. die Exöſtreu,
5. Sägeſpäne, Holzwolle uſw. Den Anforde
rungen, die an die Streu geſtellt werden, ent
ſpricht am beſten das Stroh und die Torfſtreu.

Man rechnet für ein Stück Großvieh täg
lich 3— 19 Pfund Stroh, für ein erwachſenes
Pferd 4—6 Pfünd. Für Zuchtſchweine find
käglich ungefähr 7 Pfund, für Maſtſchweine
6 Pfund und für Schafe etwa nur Pfund
notwendig. Das Stroh wird am beſten 15
bis 30 Zentimeter lang geſchnitten. Auf dieſe
Art erhält es die Fähigkeit, große Mengen
Flüſſigkeit aufſaugen zu können. Der mit
ſolchem Stroh gewonnene Miſt hat den Vor
teil, daß er bequem aufgeladen, auf dem
Felde heffer verteilt und gleichmäßiger unter
gebracht werden kann.

Handelt es ſich in einer Wirtſchaft um
einen Erſatz von Streuſtroh, ſo iſt jeden
falls Torſſtren am meiſten zu empfehlen.
Dieſe kann das Streuſtroh nicht nur erfetzen,
ſondern übertrifft es in mehr als einer Hin
ſicht. Die Torfſtren genügt den Anforderun
gen, die man an eine Streit ſtellt, nicht nur
vwollkommen, ſondern gewährt außerdem noch
den Vorteil, daß ſie die entweichenden Gafe
im S bindet, dadurch die Stallluft veinigt,für die Tiere geſünder macht und die Jauche
Jut auffangt.

Auf Grund von Verſuchen iſt nachgewieſen,
daß 199 Kilo Strenſtroh 400 Kilo Harn und

ſtreu, je nach dem Grade ihrer innewohnen-
den Feuchtigkeit 800- 1200 Kilo, d. i. das 8 bis
12fache ihres Eigengewichtes-

Der zu Streuzwecken verwendete Torf ſoll
trocken, angaſert und ſtanbfrei ſein. Guter
Torf hält die Teinperatur im Stalle
Grade niedriger, was beſonders im Sommerfühlbar iſt und ſeinen Grund darin hat, daß
eine größere Flüſſigkeitsmenge) die Ver
dunſtung im Stall vermehrt. Das Aufſauge
vermögen der Torfſtren iſt aber ſehr ver

Jauche aufzuſaugen vermag, dagegen e

Niſtkäſten. (Siehe Mannigfaltiges.)

ſchieden und richtet ſich nach dem ihr inne
wohnenden Feuchtigkeitsgehalt. Der höchſt

e ſoll 25 michtüberſteigen Dies iſt wohl zu beachten, da
es nicht ſelten iſt, Ware mit 35 40 ange
boten zu erhalten

Die Torfſtreu wird aber von Praktikern
vielfach als ſehr bedenkliches Streumaterial
verworfen. So wird behauptet, daß Ferkel
nach der Aufnahme von Torfſtren Ver
ſtopfüngen bekommen und daß Remonten an
Koliken eingegangen ſeien. Doch ſolchen Be

wertvollen
auch der

hanptungen ſehen auch gegenteilige Anſichten

tage Anſicht gegen Anſicht
Die Waldſtreu iſt in vielen Gegenden nicht

zu Lntbehren Sie macht aber kalten,
wirkſamen Dünger. Beſteht ſie aus Beer
kräutern, Heidekraut, ſo iſt es unbedingt
ustig, den Dünger auf der Düngerſtätte von

den Tieren feſttreten zu laſſen, da er ſonſt
wegen der in ihm enthaltenen Luft ver
e ſeine beſten Eigenſchaften verlierk,
Daß der Streu von Heidekraut uſw. die ge
ringſte Aufſaugungsfähigkeit mangelt, iſt wohl
einleuchtend. Laubſtreu hat gleichfalls ein
geringes Aufſalrgungsvermögen für Flüſſig
beten. Sie zerſetzt ſich im Boden ſehr langem
und bildet ſauren Humus, Nadelſtreu, trocken
gufbewahrt, hat beinahe das gleiche Auf
ſangungsvbermögen wie Stroh von Sommer-
getreide. Die Stallluft iſt bei Anwendung
von Walöſtren gewöhnlich gut, da der Stall
geruch an Harz erinnert. Jn allen Fällem
kann die Waldſtren nur Notbehelf ſein und
kann ſolcher Dünger mit dem Strohdünger
keinen Vergleich aushalten.

Exröſtrenn läßt ſich nur bei entſprechender
Einrichtung der Stallungen anwenden, ſie
hat, guch wenn ganz hümoſer Boden verweit-
det wird, ein viel zu geringes Bindungsver-
mögen für den Harn und den Kot ZJür
Schweineſtallungen iſt ſie gänzlich ünbraitch
bar, desgleichen für Pferde Allenſalls könnte
ſie für Schafe Anwendung finden, aber auch
de nicht bei der Lammzeit.

Sägeſpäne, Holzwolle bieten ein weiches
trockenes Lager, auch baten fie eine größere
Auſſaugungsſahigkeit als Stroh. Nachteilehaben dieſe Eteneter alten richt erkennen

laſſen. Erhalten die Jungrinder Stroh zur
Einſtreu, liegt die Gefahr nahe, daß ſie oft
große Mengen des Streuſtrohes verzehren,
Die Folge ſind große Bäuche und ſchwacher
Rücken. Solche Befürchtungen fallen bei
Sägemehl und Holzwolle weg, weshalb auch
dieſe Stren materialien ſich vorzüglich bei

Jungrindern empfehlen. Wenn
Dünger von Sägemehl uſw. mit dem

Strohdünger nicht auf eine Stufſe geſtellt
werden kann, ſo bringt er doch keine Noch
teile für die Bodenfrüchte

Nach der Verwendung der Einſtreu unter-
ſcheidet man Dalterſreu, Wechſelſtreu und
endlich auch das ſtreuloſe Lager. Die Dauer

ſtren, findet man in den Tieſſtälten, in den
Fohlen- und Schafſtällen. Der Dünger bleibt
da gewöhnlich mongtekang liegen, wodurch
der Stickſtoff, der wertvollſte Beſtandteil er
halten bleibt. Ueber die Vor und Nachteile
der Tiefſtälle gehen die Meinungen ſehr aus
einander. Es wird ihnen nachgeſagt, daß ſie



Brutſtätten der verſchiedenſten Krankheitser-
reger ſind, im Sommer auch übermäßig
warm, dunſtig, unſauber und ſchwer zu des
infizieren ſind u. dgl. m. Es werden ihnen

aber auch Vorteile nachgerühmt. Mag
dem nun ſein, wie es will, für Milchge-
winnuüng eignen ſich ſolche Tieſſtälle unter
feinen Umſtänden.

Bei der Wechſelſtren werden am Morgen
die beſchmutzten Streuteile entfernt und die
übrige Streu tagsüber entweder
der Krippe aufbewahrt vder auch im Freien
eufgehoben und getrocknet.

In den Marſchen und im Gebirge haben
hie Tiere ſtreuloſe Lager. Allein das harte
Lager und die Einwirkung des Kotes und
Harnes ſind von großer Einwirkung auf die
Geſundheit und das Ausſehen der Tiere.
Ballenleiden ſind nicht ſelten

Auf alle Fälle iſt wohl die Art des Streu
lagers am beſten, wo bei jedesmaliger Fütte
rung die beſchmutzten Teile der Streu voll
ſtändig beſeitigt und durch friſche erſetzt wer
den. Die Tiere erhalten dabei ſo viel Streu
material daß ſie immer ein weiches, trockenes
und immer reinliches Lager erhalten.

Naſſer feuchter Sand iſt für alle Tiere
nachteilig, es entſtehen an den Füßen Rei
zungen, wunde Stellen, die nicht ſelten den
Eingangsort für Infektionskrankheiten bil-
den. Beſonders ſind Büllen für feuchten
Stand ſehr empfindlich; ſie bekommen weiche
Ballen, die ſie bei Entzündungen beim
Sprunge hindern. Oftmals wird ein ſonſt
ganz tauglicher Zuchtbulle infolge ſeiner ent
zündeten Ballen zur Zucht vor der Zeit un
tauglich, was aber bei einigermaßen größerer
Aufmerkſamkeit hätte vermieden werden
können. Daher Obacht! Man
immer und bei allen Tiergattungen das naſſe
Lager und einen ſolchen Stand Sie ſind
nachteilig und bringen immer mehr oder
minder frühe Zuchtuntangklichkeit zum Scha-
den des Beſitzers.

Hancdwirtſchaftlicher Unterricht für
Soldaten.

Man kann häufig die Beobachtung machen,
Faß die vom Lande ſtammenden Mannſchaften
nach Ablauf ihrer Dienſtzeit zum Teil nicht
mehr zum land wirtſchaftlichen Berufe zurück
kehren, ſondern ſich der Induſtrie zuwenden;
hierdurch werden der Landwirtſchaft, die ſo
wie ſo ſchon allzuſehr unter der Leutenot zu
leiden hat, immer mehr Leute entzogen
Durch die Eindrücke, welche der aus länd-
lichen Verhältniſſen hervorgegangene Soldat
während ſeiner Dienſtzeit in der Großſtadt
bekommt, durch die verſchiedenen Vergnü-
gungen und nicht zum wenigſten durch den
perſönlichen Umgang mit Angehörigen an-
derer Berufsklaſſen lant er ſich dann be
ſtimmen, das geſunde Landleben mit einer
Beſchäftigung in der Großſtadt in einer
Fabrik vder dergl. zu vertauſchen und der
Landwirtſchaft auf
kehren

Um dieſe Landflucht einigermaßen

immer den Rücken zu

zu ver
mindern, wird unter anderem vorgeſchlagen,
für die Soldaten landwirtſchaftliche Unter-
richtskurſe abzuhalten, der Soldat ſoweit er
aus
ner ne, fern von den

unterhalb

vermeide

Mittel, die vom

Bauernſtande ſtammt, ſoll auch in

r Seinen SGewohnheiten an

Jtalien, Dänemark, Frankreich und Belgien,
woſelbſt ſich ebenfalls
recht unangenehm bemerkbar gemacht hat, mit
den beſten Erfolgen beſchritten. In Bayern
wurde bereits auch ein derartiger Verſuch
gemachk. Herr Oelkonomierat Maſer-Bode,
Vorſtand der Kögl. land wirtſchaftlichen Win
terſchule in Augsburg hat unter Mitwirkung
der Kgl. Regierung von Schwaben und Neu
rs beim 4. Chevaurlegersregiment mit der
Durchführung eines vollſtändigen landwirk
ſchaftlichen Unterrichtskurſes einen Verſuch
gemacht und über den Verlauf dieſes Kurſes
in „Fühlings laändwirtſchaftl. Zeitung 57.
Jahrg., Heft 6, ausführlichen Bericht erſtattet
Darnach hat der Leiter dieſes Kurſes an 20
Abenden in 1 ſtündigen Vorträgen die
wichtigſten Gebiete der Landwirtſchaft behan
Helt. Die Teilnahme an dem Kurs war eine
freiwillige, auf Anfrage durch das Regiment
meldeten ſich 2 Unteroffiziere, 10 Gefreite und
38 Chevauxlegers. Nach den vom Kursleiter
gemachten Erfahrungen hat die Veranſtaltung
land wirtſchaftlicher Unterrichtskurſe für die
vom Lande ſtammenden Mannſchaften fol
gende Vorteile:

I. Der landwirtſchaftliche Unterricht bringt
in das Soldatenleben eine anregende Ab

wiechslung, für welche die Mannſchaften ihren
Vorgeſetzten dankbar ſind.

2. Das Intereſſe der Soldaten
Landwirtſchaft wird wach erhalten.

3. Bei Soldaten, die ſchon vor ihrem Ein
tritt zum Militär eine landwirtſchaftliche
Fachſchule beſucht haben, trägt der in der
Kaſerne genoſſene landwirtſchaftliche Unter
richt zur Befeſtigung und Erweiterung ſchon
erworbener Kenntniſſe bei.

4. Bei Abhaltung der land wirtſchaftlichen
Porträge werden die Soldaten, welche noch
keine Gelegenheit gehabt haben, n
ſchaftlichen Unterricht in einer Fachſchule zgenießen, mit den neueren Erfahrungen n

BVerbeſſerungen auf den verſchiedenſten Ge
bieten der Landwirtſchaft bekannt gemacht, ſo
daß ſie auch in der Lage ſind, nach Beendi
gung der aktiven Dienſtzeit neue Kultur
methoden, eine rationellere Zucht und Hal
tung der Nustiere, Maßnahmen zur Steige
rung der Ertkräge in der Milchwirtſchaft, im
Obſtbau und in allen übrigen Zweigen der
Landwirtſchaft in den eigenen Betrieb einzu
führen und in ſreinden Wirtſchaften An
regung zu Verbeſſerungen aller Art zu geben.

5. Durch die
richtskurſe werden die Mannſchaften von dem
allzuhäuſigen Wirtshausbeſuch mit ſeinen
ſchädlichen Jolgen abgehalten

Nach alledem iſt
Unterricht in den

an der

Lande ſtammenden Mann
ſchaften durch Fortbildung in ihrem ur
ſprünglichen Berufe der Landwirtſchaft zu er
halten und ſomit der „Landflucht“ wirkſam
tgegen zutreten. Aber auch auf die geſamte
Landbevölkerung übt die Abhaltung von
land wirtſchaftlichen Unterrichtskurfen im den
Kaſernen einen günſtigen Einfluß aus, der
darin zum 2 ruck kommen dürfte, daß das
Verſtändnis die Aufgaben des Heeres

und der Flotte in den ländlichen Kreiſen
immer mehr zunimint.

die Landflucht ſchon

land wirtſchaftlichen Unter

der landwirtſchaftliche
Kaſernen ein geeignetes

r im Leben

Pflanzen in einer Löſung zugeführt werden.
Demnach iſt Waſſer der wichtigſte Faktor im
Pflanzenleben, ein Nahrungsſpender, von
dem alle Vegetation abhängig iſt.

Wir wiſſen aber, daß viele Pflanzennähr-ſtoffe überhaupt nicht im reinen Waſſer lös

lich ſind. Es ſei hier nur an die zitratlös-
liche Phosphorſäure des Thomasmehls er
innert, welche nur durch eine entſprechende
Säure aufgeſchloſſen werden kann. Einige
Nährſtofſe ſind allerdings im Waſſer löslich
und können alſo durch dieſes entführt werden.

Wohl mancher Landwirt hat hieran ſchon
gedacht, wenn nach dem Ausſtreuen von künſte
lichen Düngemitteln plötzlich heftiges Regen-
wetter eingetreten iſt.

Dieſe Zweifler ſeien unbeſorgt, das
nimmt ſo gut wie keine Nährſtoffe mit fort
denn die Ackerkrume arbeitet
Filter, der alles aufnimmt, was das Waſſer
an Nährſtoffen enthält, ja, dieſer Filter ar
beitet ſo vorzüglich, daß er gleich eine Aus
wahl unter den Stoffen vornimmt und haupt

welche denſächlich diejenigen Zurückhält,
Pflanzen zur Nahrung dienen, während er
die unbrauchbaren Stoffe frei paſſieren läßt.
Dieſes ſonderbare Verhalten der Ackerkrume
findet vielleicht darin ſeine Erklärung, daß S
den vberen Schichten durch die Pflangen die

wodurchNährſtoffe entzogen worden ſind,
eine verſtärkte Auſnahmefähigkeit dieſen
Stpffen gegeirüber hervorgerufen wird. Sind
die vberen Schichten der Ackerkrume mit
Nährſtoffen geſättigt, ſo werden dieſe mit dem
Waſſer den unteren Schichten zugeführt, nie
mals aber werden ſie mit dem Waſſer in die
Abflußgräben oder Drainleitungen ſickern,
denn der Erdboden hält die Nährſtoffe heiß-
hungvrig feſt.

Den beſten Beweis für vbige Behauptung
liefert eine Unterſuchung des Drainwaſſers.
Wenn es dem flüſſigen Elemente möglich
wäre, dem Boden Nährſtoffe zu entziehen, ſo
müßte das Waſſer von einem ſtark gedüngten
Acker doch mit Nährſtoffen geradezu über
ſättigt ſein. Eine Unterſuchung wird jedoch
das Gegenteil beweiſen, wie aus folgendem
Beiſpiele zu erſehen iſt. Eine Probe Drain
waſſer, einem gutgedüngten Acker entnommenenthielt in 10000 Teilen an Orgauiſche Sub
ſtang 0,25, kohlenſaurer Kalt 1,24, ſchwefel
ſaurer Kalk 1,14, ſalpeterſaurer Kalk 0,02,
kohlenſaure Magneſig 0,69, kohlenſanres
Eiſenoxydul 0,04, Kali 0,02, Chlornatrium
0,08, Natron 0,15 und Kieſelerde 0,07. Ge
ſamtſumme der feſten Beſtaändteile 3,70. Be
weiſe im praktiſchen Betriebe gibt das Be
wäſſern der Wieſen uſw. Würden durch das
Waſſer Nährſtoſſe entführt, ſo wäre es doch
höchſt ſinnwidrig, größere Flächen Kulturland
längere Zeit unter Waſſer zu ſetzen, denn das
Waſſer würde ja dann die Ackerkrume voll
ſtändig auslaugen und nährſtoffarm machen.
Drittens ſei noch der Teichſchlamm als Be
weismaterial erwähnt. Dieſe bekannte nähr
ſtoffreiche Bodenart iſt bei einer aufſaugen
den Tätigkeit des Waſſers überhaupt nicht
denkbar. An Stelle des fruchtbaren Schlam
mes würden dann nur Gemengſel ausgelaug
ter oder unlöslicher Mineralien ſein.
deſſen haben wir eine Bodenart, welche,
weit ſie aus den vberen Schl lammſch chten be

ſteht überreich mit dem Waſſer entzogenenren geſättigt iſt. Hieraus iſt es auch
erklärlich daß das T in den meiſten

len reich an Kali, osphorſäure und
ichwa

Eiſen iſt.
D.Dieſe Mineralſtoffe ſtammen vonverweſenden Nebere eſte n vrg
per, welche bei dem Berteeſen

änre entwickeln, wahrſcheinlich bilden
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Hört der Ackerſenf und der Hederich,

allch noch organiſche Säuren,
Nährſtoffe auſgeſchloſſen werden. Die Ufer
ſind in einer beſtimmten Dicke, ſoweit das
Waſſer eindringt, mit Rährſtoffen geſättigt
und e daher nichts mehr von dieſen
auf. Gießen wir dagegen dieſes nährſtoffeltige Waſſer in ein mit Ackererde gefülltes

Gefäß, z. B. in einen Blumentopf, dann wer
den dem unten abſließenden Waſſer dieſe
Stoffe fehlen. Die Nährſtoffteilchen ſind in
der Ackerkrume verteilt, wie der Farbſtoff in
der Kohle und die Pflanzenwurzeln beziehen
dieſe Teilchen direkt von der Ackerkrume,
freilich unter Zuhilfenahme von Waſſer. Das
Waſſer übernimmt hier gleichſam den Trans
port der Nährſtoffe. Die Pflanzenwurzeln
ſondern zur Erſchließung der Nährſtoffe eine
gewiſſe Säure ab, welche die Stoffe löslich,
d. h. für die Pflanze aufnahmefähig macht.
Dieſe Löfung wird mit dem Waſſer einge
zvgen, und dann von der Saſtſtrömung mit
geführt.

Hederichbekämpfung.

er bekannte bayeriſche e Prof.r. E. Wolley hat den durch die VerunkrautW hervorgerufenen Ernteverluſt für ſein

engeres Vaterland auf etwa 30 im Durch
ſchnitt veranſchlagt. Bei guter Bodenbear
beitung und geeigneter Fruchtſolge iſt der
Ausſall wohl ziemlich geringer, größer wird
er aber da ſein, wo noch die Dreifelderwirt
ſchaft zu Hauſe iſt. Zu den am meiſten ver
breiteten und durch ihr maſſenhaftes Auftre
ten überaus ſchädlichen Ackerunkräutern ge

die oft
ſo überhand nehmen, daß die Getreidefelder
zur Zeit der Blüte dieſer Unkräuter aus
ſehen, wie blühende Rapsſelder. Der Körner
crtrag auf ſolchen Feldern iſt oft beinahe gleich
Null, ſo daß es viel veſſer iſt, den ganzenBeſtand bei Zeiten grün abzumähen, es hat
dies dann wenigſtens den Vorteil, daß die
Unkrautpflanzen nicht zur Reife kommen und
der Acker nicht mit neuem u rau ſanen
verſorgt wird. Der Hederich undwelch letzterer meiſt auch als Hederich be
zeichnet wird, iſt äußerſt läſtig und man kann
nur durch wiederholte und unermüdliche Be
kämpfung ſeiner Herr werden. Eine Hederich-
Pflanze vermag bis zu 14000 Samen, im
Durchſchnitt 2000 zu liefern, wovon 95
keimſähig ſind; e kommt, daß die Samen
ſehr viele Jahre kelmnfähig bleiben.

Die Bekämpfung des Ackerſenfs und des
Hederichs geſchieht durch Eggen und Hacken
und durch Verwendung chemiſcher Präparate,
und zwar hat ſich das Beſpritzen mit einer
18 20 Sigen h am beſtenbewährt. Das Verfähren iſt unbedingt zu
läſſig, ſofern die erforderlichen Bedingungen
erfüllt werden.

Der Erfolg hängt in erſter Linie von der
xechtzeitigen Anwendung ab, man muß vor
dem Erſcheinen der Blütenknoſpen ſpritzen,
alſo wenn die Unkrautpflanzen etwa das
vierte Blatt entwickelt haben; wenn zu früh
geſpritzt wird, ſo können noch weitere Un-
krautpflanzen auflauſfen, und das Verfahren
muß wiederholt werden. Das Spritzen iſt
nur von Erfolg, wenn die Pflanzen beim Be

tzen ganz trocken ſind und auch in den
Stunden kein Regen oder Tat zu

erwarten iſt. An ritzflüſſigkeit ſoll nicht
geſpart werden, man rechnet 1 Hektar

600 Liter Löſung, die in J rn, deren
Zraum bekannt iſt, hergeſtellt wird,

inde auf je 100 Liter ſſer 18 20
Kilogramm Eiſenvitrit Eiſenvitrivl bringt man an en ſchma-

n
in

nilnmt
beſten in ei

wodurch die

Ackerſenſ,

len und ca. 1,20 Meter langen hölzernen
Trichter, der unten mit einem Sack zugebun
den und dann in die Füllöffnung des Faſſes
eingeſetzt wird, hierauf läßt man das zur
Löſung erforderliche Waſſer langſam durch
den mit Eiſenvitriol angefüllten Trichter in
das Faß fließen, hierbei wird das etwas
ſchwer lösliche Eiſenvitriol ziemlich raſch ge
löſt, der Trichter ſoll immer ganz mit Eiſen
vitriol angefüllt ſein. Etwa übrig bleiben
des Eiſenvitriol, wird in warmem Waſſer
aufgelöſt und mit der übrigen Löſung ver
miſcht.

Die Verteilung der Löſung geſchieht
mittels einer Hederichſpritze, in weinbautrei
benden Gegenden Und für kleinere Verhält
niſſe kann auch die Rebſpritze benützte werden.
Die Hauptſache iſt möglichſt gleichmäßige fein
tropfige Verteilung, ſo daß alle Hederich-
pflanzen benetzt werden.

Die Verſtäubung trockenen Pulvers von
Metällſfalzen hat ſich nicht ganz ſo zuverläſſig
erwieſen als die Beſpritzung mit Löſung,
ſie hat auch den Uebelſtand, daß die Verſtäu
bung nur ſtattfinden darf, ſolange die Pflanzen naß ſind, alſo direkt nach Regen vder
ſolange der Tau auf den Blättern haftet. Der
Unkrauttod kann für kleinere Verhältniſſe
vder wo keine Spritze vorhanden iſt, ganz
wohl zur Beſtäubung empfohlen werden.

Mannigfaltiges.
Niſtkäſten. Es ſollte eigentlich über

flüſſig erſcheinen, daß man den Wert und diehohe Wichtigkeit der Stnavögel für den
Naturhaushalt zu erörtern und zu beweiſen
ſucht. Man hat beobachtet, daß ein Gold
hähnchen im Düurchſchnitt täglich 1000 Amei-
fenpuppen verzehrt. Anſtatt der Ameiſen
puppen ſucht der Vogel im Freien natürlich
Schmetterlingseier, Blattläuſe und andere
e Kerbtiere, von denen man ungefähr
20000 Köpfe in einem Lot zählt. Hiernachhertilgt jedes einzelne Goldhähnchen jährlich
mehr als 2 Millionen ſchädlicher Inſekten
oder deren Bruten. Dazu kommt noch, daß
die Goldhähnchen, ebenſo wie der Zaunkönig,
die Meiſen Und verwandte kleine Vögel
eine erſtaunlich zahlreiche Nachkommenſchaft
ergehen ein Goldhähnchenpaar bringt zwei
mal in jedem Frühjahr 10 Junge zum
Flüggewerden. Da man ferner bevobhachtet
hat, daß die Weiden Alten in jeder Stunde
36 mal, im Tage 567 mal Futter in das
Neſt tragen, ſo kann man unſchwer über
ſchlagen, welche ungeheure Anzahl von ſchäd
lichen Kerbtieren durch jede Familie dieſer
Sögel vertilgt wird. Von der Blaumetſehat man berechnet, daß ſie täglich wenigſtens

Lot Schmetterlingseier verbraucht und
daß dies von der hertlaten Nonnenraupe
wohl 15000 Stück beträgt. Dies Vögelchenvertilgt daher im Jahre mindeſtens 6 Mil
lionen ſolcher ſchädlichen Inſekten Jedes
Blaumeiſenpärchen erzieht aber jährlich zwei
mal 12 16 Junge und wenn man nun die
Ernährung dieſer ketzteren auch nur zum
halben Bedarf der Alten annimmt, ſo ergibt
ſich doch die ungeheure Summe von 24 Mil
lionen für den Pflanzenwuchs verderblicher
Geſchöpfe, welche eine einzige Blaumeiſen-
familie in einem Jahre vernichtet. Ein
Kuckuck verzehrt mehr als 100 Raupen in
einer Stunde, ein Gartenrotſchwänzchen
gegen 600 Fliegen, und ſolche Beiſpiele kann
man noch unzählige auſſführen. Aber auch
diejenigen Vögel, welche wenige
keine v )ren, entwickgroße indem ſie dieſchädlicher de er do beſchwexrlich

Pflanzen, alſo derNuch Htefenig

verhältnismäßig kurze Zeit zugänglich ſit
Daraus ergibt ſich denn ganz von ſelber, d
jeder denkende Menſch die Verpflichtung h.
zum tatkräftigen Schutz der Vögel unſere
Buündesgenoſſen im Kampfe gegen das gier
freſſende Ungeziefer mitzuwirken, ſovi
er nur vermag. Die Urſache der Verri
gerung aller nützlichen Vögel liegt bei un
vornämlich in den Kulturverhältniſſen Dur
das Herunterſchlagen der Wälder und
möglichſt einträgliche Bewirtſchaftung der
ſelben ſowie aller Flüren, werden der V
geln allenthalben die Aufenthalts- und Niſt
orte entzogen; ſie müſſen alſo gaſswander
und können ſich keineswegs vermehren. De
trikk nun an alle Wohlmetnenden die ernſt
Mahnung daß ſie es ſich angelegen ſei
laſſen, überall an den Zälnen und Grenzen
anf den Rainen an den Ufern dichtes, man
nigfaltiges und beſonders dorniges Gebüſe
anzupflanzen und Niſtkäſten für die Vöge
auszuhängen. Unſere Abbildung zeigt di
Einrichtung der letzteren

Gallen und Blutſpat der Pferde Unte
Gallen verſteht man die bald weicheren, vbal
härteren abgegrenzten Anſchwellungen in de
Nähe der Gelenke, namentlich in der Un
gebung der Feſſel und Sprunggelenke. Sinn
die Gallen hart, ſo beſeitigt man ſie dadure
daß man ſie täglich mit Sgrüner Seife ein
reibt, ſind ſie weich, ſo müſſen ſie mit Seife
ſpiritus eingerieben werden. Außerde
empfiehlt ſich noch die Anlegung eines Drue
verbandes mittelſt einer ſchnegſamen J
nellbinde. Der Blutſpat beſteht in einer E
weiterung der inneren Schenkelvene ode
Schrankader da. wo ſie über die inne
Jäche des Sprunggelenkes hinweggeh
Dieſe Geſchwulſt unterſcheidet ſich durch ihWeichheit von Knochenſpat. Mäſſage d
Anterſchenkelbeines vom Blutſpat aufwär
in Verbindung mit Abreibungen erweiſen ſt
in der Negel hilfreich und heilen den Blu
ſpat zuweilen in einigen Wochen.

Abfälle im Haushalt als Geflügelfutte
Die in jedem Haushalt in größeren vder g
vringeren Mengen vorkommenden Küchen
fälle bilden, wenn ſie anderweitig nicht me
verwertet werden können, immer noch
bilkiges, äußerſt nahrhaftes Futter für a
Arten von Geflügel bei der Zubereittte
dieſes Futters gehe man in Jolt Feirder We
vor Flei ſchteile Krüuſten, Fett, Obſt r
Gemüſegabfälle, Teigreſte, Krinnen iſt we
den nach entſprechender Zerkleinerung
einen paſſenden Behälter getan während
ſuppigen Rückſtände mit dem fetten Spi
waſſer ans Feuer geſtellt werden.
gibt man in ein mittelgroßes
Weizenkleie, je nach Bedarf des
ſtandes und Menge der Rückſtände, überbrü
die Kleie mit der ſiedenden Suppe, ſchütt
die kompakten Abfälle, denen man etweGerſtenſchrot beimengen kann, darein, un
rührt alles gut durcheinander; ſollte d
Maſſe zu breiig ſein, darf man nur noch vo
Kleie vder Gerſtenſchrot ſo viel dazu gebe
bis das Gemenge bröckelig iſt. Hierauf miiſe
man noch Körner, als: leichten Weizen, Bus
weizen, Gerſte, Hafer, Wicken uſw. dazu untreibt die Maſſe nochmals gut durcheinande
Man kann auch die Körner gleich zur Kle
geben und mit der flüſſigen Subſtänzt übe
brühen. Dieſes billige, leicht zu beſchaffen
Futter wird vom Geflügel ſehr gerſte g
freſſen; die Tiere gedeihen dabei vorktreffli
Und die Eierproduktion wird geſteigert
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Stück. Statt des Fleiſchfuttermehles können
guch Griebenkuchen aus Seifenſiedereien vder
Gedärme aus Schlachthäuſern gegeben werden.

Was wird im Geflügelſtalle geſtrent? Als
allerbeſte Streu für Geflügelſtälle ſei Torf
mull und Saud einpfohlen. Torfmull vindet
das flüchtige Ammoniak, erhält es vollſtändig
dem Dänger und ſchafft reine, geſunde Stall
luft. Der Sand feſtigt die Maſſe, verlang-
ſaint deren Zerſetzung und liefert dem längere
Zeit eingeſperrten Geflügel ein unentbehr
liches Berdauungsmittel. Namentlich für
Taubenſchläge ſind Torfmull und Sand un
übertreffliche Streu materialien

Die Vertilgung des Unkrauts auf Garten
wegen wurde durch ſtarkes Beſtreuen mit
Viehfals erreicht. Der Chlorgehalt des Vieh
Klzes wirkt ſchädigend auf das Unkraut
Ahulichen Erfolg hat man guch mit Gas
waſfer das leider nicht überall zu haben iſt.

Der Pflanzengrund ſür Lilien inuß tief
gründig, nahrhaft und locker ſein, und das
Exrd reich von großer Durchläſſigkeit. Die
großzwiebeligen Arten pflanzt man min
Deſtens 20 Zentimeter, die kleinzwiebeligen
etwas weniger tief, ſo ſchützt man ſie am
beſten vor den Einflüſſen der Witterung Die
Lilienzwiehel lege man ſo zeitig als möglich
im Frühjahr

Beß Gemüſe, das in Rillen gepflanzt iſt,
wird das Begießen und Nachdüngen durch
das Jnrillenpflänzen erleichkert. Dadurch,
daß die Vflanzen tiefer ſtehen, ſtehen ſie ſchon
ait und für ſich feuchter. Wollen wir ber
trockenen Wetter gießen, ſo brauchen wir
keine Sorge zu hegen, daß das Waſſer ab
fließk. Die Rille hält es feſt und zwingt es,
t dem engſten Bereich der Pflanzen zu
bleiben. Wir erſparen auf dieſe Weiſe nicht
nur Mühe und Verdruß, ſondern auch Waſ
ſer. Beſonders erleichtert das Jnrillenpflan
zen das Begießen auf abſchüſſigem Terrain.
Allerdings müſſen die Pflanzrillen hier ſo
gegen werden, damit das abfließende
Waſſer von Rille zut Rille aguf gefangen und
feſtgehalten wird.

Georginen-, Canna- und Gladiolnsknollen,
überhaupt die Rhizome empfindlicher Pflan
zen dürfen vor Mitte Mat nicht ins freie
Lans gepflanzt werden. Sie fangen inſolge
der mangelnden Bodenwärme an zu faulen
vöer erſfrieren bei eintretender Kälte. Da-
gegen iſt es beſſer, dieſelben in Töpfe oder
in ein Frühbeet zu legen, damit ſie autvrei
hen Später kann man ſie dann auf die
Beete Huspflanzen,

Butterhandel.

Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn
Berlin S. 19, den 22. April 1908:

Das Geſchäft war, wie ſtets nach einem Feſte
ruhiger, da jedoch die Zufuhren in Hofbutter nur klein
warcit und auch unregelinäßig eintrafen, blieben Preiſe
unverändert behauptet

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter ka Mk. 119 121

Ia 1175119
la 114 117

abfall. 112

m

II II nTendenz behauptet.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
22. April 1908.

ButterDie Einlieferungen waren nach den Feierlagen
noch unregelmäßig und konnten geräumt werden. Gute
bilkigere Sorten bleiben noch immer knapp.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 1I19

121, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Dnal. 117—
119 Mk.

Preiſe franko Berlin
119--121
116 120

Ia per 50 kg

Ha do.Mat do. 119--116Afallende 105 110
Schmalz:

Die durch die Feiertage entſtandene Geſchäftsloſig
keit wurde von Intereſſenten benutzt die Termin-
nolſerungen an den anerifaniſchen Börſen herunter

r Paul Vortter, Berlin O.n dVeramiroortlither Redakte

Provenienz 94 107,
bis 70,
venzer Luzerne 7277

zudrücken, wodurch aber die Preiſe für Loſeware nicht
berührt wurden. Die gegenwärtige kalte Witterung
trägt dazu bei, daß ſich ein lebhafteres Geſchäft noch
immer nicht entwickeln kann.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 47,75 48,25, amerxikan.

Tafelſchmalz Boruſſig Mk. 51,00, Berliner Stadtfechmalz
Krone Mk. 51,00 58, Berliner Bratenfchmalz Korn
blume Mk. 52,00 58.

Speck ruhig
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Wie erwartek, ſetzte das Geſchäft in Sämereien
nach dem Oſterfeſte recht flott wieder ein und dürfte
auch, nach den zahlreichen Nachfragen zu urteilen, bei
günſtiger Witterung noch eine Weile anhälten. Folge
deſſen räumen ſich die Läger flokt weiter, jedoch ſind
Vorräte und Angebot in allen Saaten noch groß ge
nug, ſo daß alle Aufträge prompt erledigt werden
können.

Beſondere Nachfrage herrſchte auch dieſe Woche wieder

nach den bewährkeſten Runkelz, Möhren und Kohl
rübenSorken, doch auch hier ſind Vorräte noch reich
lich, ſo daß ein Mangel oder gar Preiserhöhungen
vorläufig nicht eintreten dürften

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Hauptkataloge ſind
erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſt n
ebenſo bemuſterte Offerte aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts
prozente. Wir bitten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlaugen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimnfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten, 79—99,
Bullenklee, ſeidefrei 106-110, Weißtklee, ſeidefret 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70-90, Wundklee,
ſeidefrei, 61 73, Gelbklee, ſeidefrei, 26-29, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 23-77, Drig. PiemoutLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefre i Srand
luzerne, feidefrei 76—79, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
bis 42, Eſparſette 17—19, Jncarnatklee 23--25,
Serradella 14 17, Phacelia tanacetifolia
engliſches Raigras 21—24, italieniſches Raigras
21 24, ſranzöſ. Raigras 52—56, Timothee 28— 34
Knanlgras 60—80, Kammgras 119-140, Fioringras
34— 59, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 45-—60,
Wieſenriſpengras 86—88, gem. Riſpengras 96-102
Wieſenfuchsſchwanz 110- 120, Schafſchwingel 23-28,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz; 120-128
Sandwicken 29—24, Wicken gewöhnl. 9,50--10,
Buchweizen, Klbergran, 14 16, brauner 12-13,
Peluſchken 10,50 11, Lupinen, gelbe 7—7,50,
blaue 7—7,50, Erxbſen, gelbe 12 18, Pferdebohnen
10 10,50, Kiefernfamen 400, Fichtenſamnen 112,
Lärchenſamen 225. Runkelrüben: Oberndorfer 9,
Eckendorfer 22, Mammut 28, Zuckerwalzen 28, Lanker
25, Tankard 28, Original-RieſenWalzen 64. Alles
per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftlicheSſ(m ereien von Venno Fiegel, Berlin C.,
den 23. April 1908.

Während der abgelaufenen Berichtswoche waren
die Umſäte in allen Kleeſgaten ſehr bedeutend. Die
Lager räumen ſich zuſehens nur Wundklee ſcheint in
größeren Mengen übrig zu bleiben. Für Rotklee war
beſonders große Frage und es wird immer ſchwieriger,
feine Qualitäten zu beſchaffen. Bei dein Mangel an
paſſenden Material erztelten die wenigen guten Par
tien horrende Preiſe.

Der Abſatz in Wieſengräſern iſt ebenfalls ein ſehr
guter ohne daß Preisveränderungen zu verzeichnen
waren.

Serradella iſt ſehr beachtet. Das Angebot hält
ſich in beſcheidenen Grenzen, ſo daß einige beſſere

9

Preiſe erzielen konnten.
Ich noriere heute Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher

Welßklee 38— 60, Wundklee 55
30, Schwedenklee 75—90, Pro
franz. Luzerne 69 Sand
raklee 40 45, Jncarnatklee

21 alles garantiert feidefrei; Eſpareette pimpinelle
frei 16 20, engl. Raygras 19—2 ital. 20 2
Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins

Gelbklee 26

luzerne

franz 50—56, Timothee 27—38, Schafſchwingel20 26,
extra gereinigt 28—34, Knaulgras deutſches 65-80
Rohrglanzgras (HavelMilitz) 125 135, Honiggras
16 23, enthülſt 26— 32, Wieſenſchwingel 45-60,
Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras 85 90, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 42 46, gemeines
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 110 120,
Kammgras 120- 140, Geruchgras Ueue
Serradella 14— 16, ſilbergrauer Buchweizen 14—15,
brauner Buchweizen 12,5 18, virgin Pferdezahn
ſagtmais 12,50 13. Alles per 50 Kilogramm bahn
frei Berlin. Wicken, Peluſchken, Saaterbſe Lupinen
é(gelbe, blaue) zu Tagespreifen. Ungariſcher Pferde
zahuſgatmais 11,50 12.

kuttermittel.
Hamburg. Bericht über

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Es iſt wenig neues zu berichten. Das Geſchäft

liegt ruhig die Preiſe können ſich aber troßzdem be
haupten was wohl in der Hauptſache auf die feſten
Berichte des Auskandes zurück zu führen iſt.

Erdnuß kuchen und Mehl Die feinen
Sorten ſind anha tend ziemlich knapp, und die Preiſe
dafür werden hoch gehalten. Das Angebot in ge
wöhnlicher Ware iſt dagegen größer, und infolge
mangelnden Abſatzes iſt man geneigt, kleine Zuge
ſtändniſſe im Preiſe zu machen

Preis: 132-—163 Mk. für 1000
je nach Güte und Gehalt

Baumwollfaatmehl. Amerika ſendet an
haltend feſte Berichte und die hohen Preiſe behaupten
ſich vollkommen

Preis: 136— 161 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

je nach Güte und Gehalk. eKokos kuch en. Die Stimmung iſt feſter, namenk
lich für Lieferung in den nächſten Winkermonaten,
und die Forderungen werden allgemein etwas höher
gehalten.

Preis: 130—148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinfgatkuchen Greifbare Ware iſt noch

immer knapp, aber die Stimmung doch im allgemeinen
etwas flauer geworden

Preis: 146 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reis futtermehl. Die Stimmung iſt weniger

feſt, aber die Preiſe können ſich noch ziemlich be
haupten.

Preis: 108-115. Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Hamburg. Originalberiſcht von Guſtav

Kind.

den Oel

Es ab Hamburg

Kraftfuttermittel.
Die Nachfrage nach Fulkermitteln hat ſich bei der

anhaltend kalten Witterung zu einer ſehr lebhaften ge
ſtaltet, und irng hierzu ferner auch die erhebliche
Beſſerung der Getreidemärkte bei Jn erſter Linie
war natürlich diſponieble Ware von der feſteren Tendenz
beeinflußt, aber auch für ſpätere Sichten hielten Jn
haber auf höhere Preiſe.

Hentige Notierungen-
Gehaltzu

e
Preis

von bis

15,70
15,80
13,3
13,29
15,80
E5,40
13,70
15,00
22,50
12,20

60

15,20
18,20
13,20
10,90
14,80
10,20
15,90
13,00
13,50

Bezeichnung des Fulkermiltels-

40
16,40
13 60

13,50
16,20
15,70
14,80
15,30
23,50
12,40
11,90
15,60
14,70
13,70
11,30
15,50
10,50
15,50
13,40
14,00

Malzkeime 11,90 12,60Grobſch. geſunde Weizenkleie 11,10 1I1,60
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 k ab

Sogen, weiße NnſisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdunßkuchenin.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchemnehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollfaalm.
Hopp. geſ. TexasVanmwollſgalin.
Amerik. Banmwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfultermehl, DOrig. Liebig
Deutſche Palinkernkichen
Dentſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſainkuchen
Rapsknuchen
Denlſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Gelrocknete Biertreber

Gekreideſchleinpe

u

e e

o rle

z

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verlag Aktengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 2.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 103.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum "Merseburger Correspondent".
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







